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Scans!« »

Amtlicher Teil.
Kr. 2Z1.

NWsAMllzeMe AMSW8.
. Zum Schutze gegen die Maul - uvd Kiauenseuche

wird hierdurch auf Grund der 88 18 ff. des aeiey
feuchengefetzes vom 26. Juni 1909 (Reichs-Gesetzbl.
E. 519) mit Ermächtigung des Herrn Jtegierungj-
Präsidenten zu Wiesbaden folgendes bestimmt.

I . Für Las verseuchte Gehöft.
In denjenigen Orten des Landkreises Imes-

rden, in denen die Maul - und Klauens^ chemmtltch
stzestellt wordel, ist oder noch «'ntlich se tgesteUt
»trb, bilden, solange keine andere Anordnung ge
csfen wird, die verseuchten Gehöfte oder me v r^
"achten Weiden und ein m ich -m Emze.falle von
er zuständigen Ortspolizeibehord- durch ortsübliche
Bekanntmachungnach Raum oder Ä' lometerum
reis, nach Strotze oder Ortsteil naher zu besinn
rendes Gebiet den Sperrbezirk , für den alsoan.

“T;9S “SÄ “*« » « -»
len Verkehr mit Tieren und mrt solchen Gogenskan-
>en, die Träger des Ansteckungsstoffessein konn.n,
n folgender Weise abgesperrt : .
ch Ucbcr die Ställe oder sonstigen Standorte Dm:

verseuchten Gehöfte. ^ wo Klauenm -h steht,
wird die Sperre verhängt: (§ 22 Abs. 1,
SMchf ßurfocrt'flcißftßö ioom 28. aSuiti  198 v •
Ges -Bl S 519). Befindet sich das Vieh auf

. B Weide, so ist die Ausstellung vorzuneym n.>->) Die Verwendung der aus den Gehosten
findlichen Pferde und sonstigen Einhufer
außerhalb der gesperrten Gehöfte rst gestattet,
jedoch, insoweit diese Tiere in geiperrten: e-• -
len unteraebracht sind, nur rmtcr der Bedin¬
gung, daß ihre Hufe vor dem Verlassen der

s Gehöfte desinfiziert werden.
ch Geflügel ist so zu oermahren .̂ aß es ine Ge-

Hüfte nicht verlassen kann, 6ur Tauben g>r
Irres insoweit, als lne ortuchen ^ erhaUirisse

«WSÖf * «»» d-n«W»
fort Mich - u- »; » « " >°>) «»

ist verboten. Die Abgabe ist zulässig, wenn
eine vorherige Abkochung oder ,eme andere
ausreichende Erhitzung (§ ^ Qw jinlf „»hin
V.-G .) tR . G. Bl . 1812 <2 . 9) stattgefunden
hnj Mi>- die Abgabe von Milch an Sammet-
motkereien, in denen eine unrk^ me Erhitzungdcr nelamtcn Milch gewährleistet ist, können
von ^dem Regierungspräsidenten Ausnahmen

-> S 'L ?°," » 7Ü - Dü»«-. - °« den ver-
seuchtm Ställen und die Abfuhr von Dünger
und Jauche von Klauenvieh aus den ver euch-
ten Gehöften dürfen nur nach den B °rfchr>f-

' ten des 's 19 Abs. 3, 4, Anlage A P B -A.-
W.-G . für das Desinfektionsverfahren erfolgen.
(R. G . Bt . 1912 Seite 104.) .. .

8) Futter - und Streuoorräte dürfen für die
Dauer der Seuche nur mü meiner Erlaubnis,
und nur insoweit aus den Gehüsten ausgefuh ^
werden, als sie nachweislich nach dem Orte
>hr"r Lagerung und der Art ihres Transport .-

^ Träger Äs Ansteckungsstoffesrückst sein -können,
h) Gerätschaften, Fahrzeuge , Behaltmise undmuffen, soweit ste mit

jeder Art angeordnet

w°rdem ^ L ^ aupteingüngen der Seuchenge-

anäubrm ^ n. ^ ^  kann die Benutzung der
Tiere zum Zuge sowie der Weidegang auf Antrag
gestattet werden.̂ gelten fotgende Be-

« SS
i t Säüächtern Wehkastrierern sowie Händlern

»»
ofc S6Äu «t> M * sionborte «»,,freien aner o desgleichen uer/—...a_ •.-rvcrhnrpn. f.ViT

) Gerätschaften, Fahrzeuge,
sonstige Gegenstände müssen, soweit sie mit
den kranken oder verdächtigen * ltr ® ,
deren Abgängen in Berührung gekommen
sind, desinfiziert werden, bevor ste aus ^
Gehöften herausgebracht werden. Mtlchtrans-
portgcfäße find nach ihrer ^Entleerung za de -
infizieren 154 Abj. 1c. 168 Abs. 1° B.-A-
D.-G.) <R . G. Bl . 1912 Seite 88 und 4a).

H Wo'le darf nur in feste» Sacken verpackt m.o
, diesen Gehöften ausgcführt werden.

Don gefallenen seuck.enkranken oder. der' Smche
verdächtigen Tieren sind,die veränderten T^
einfchlieszlich der Unter,uye samt Haut bis z

Hörner VnV ^ ISo A '[ ôf "®’ ^Ksur »»“«“»SÄSf ”1
U'r aus zwingenden wirtschaftlichen Ĝründen mch
^ur mit Genehmigung des Herrn Mm .st. r^ z
Ks Herrn Regierungspräsidenten zutafflg.

2 Di» Stallaäncre der verseuchten Slalle der
behoste, die Plätze, vor den Türen dieser Stalle und
^°r den Eingängen der Gehöfte, dteWegeanStallen <—!> <" wn „ meboriaen Hofraumen, sowie

Klniierwied im Spcrroczirre , v«--»»" «-- . - -
Eintritt ' in die Seuchengehöfte verboten Insauen rann »« »a -p°l>-

, f.™«r G--
C)  rätVten und Gogenstände alter Art . die Mit

solchem Vieh in Berührung gekommen sind,
dürfm ous dem Sperrbczirke nur mit ;
voWelicher Erlaubnis unter den polizeilich
Luvrdnenden Borfichlsmaßregeln ausgefuhrt

W Einfuhr von Klauenvieh in den Sperr,
b^ürk sowie das Durchireiben von solchem
Sh durch den Bezirk ist verboten. Dem
Durchtreiben van Klauenvieh ist das - furch-
fahren mit Wiederkäuergöspannen gleichzu¬
stellen. Die Einfuhr von Klauenvieh zur \ -
ortigen Schlachtung kann °°» m.r uflter d.r

Bedinaunq gestattet werden, daß die EMsuyr
mi Wagen ersotgt. Die Einfuhr von Klauen¬
vieh ui Nutz- oder Auchtzwecken rst nur un,Falle
eine/ besonders dringenden wirtschaftlichen Be¬
dürfnisses mit Genehmigung des Herrn Regie-
runaspräfidenten zuiäsfig.

») Die Der- und Entladung von Klauenvieh auf
den Eisenbahn- und Schiffsstatlonen >m Sperr-

^ bezirk st verboten. Ausnahmen hiervon tonnen
von mir zu gelassen werden. Die Vorstände der
vom Verbote betroffenen Stationen sind von
de» Ortspolizeibehörden zu benachrichtigen.

II . A l l,g e m ei n e s.
8 4 In den Seuchenorten wird verboten:

- ?ni; Abhaltung von Älaucnviehmartteii , mit
Ausnahme der Schlachtoiehmärkte „r Schlacht-
viehhöfen, sowie der Auftrieb von Klauenvieh
vni Jabr - und Wochenmärkte. Dieses Verbot
hat sich auch auf marktühnliche Veranstaltungen

l>) D̂er Handel ' mit Slauenvich . auch h-rstmze
mit Geflügel, der ohne vorgangige Bestellung
entweder autzerhalb des Gememdebezirtes der
gewerblichen Niederlassung des Händlers oder
öhne Begründung einer solchen statismdet. Al.-
?mndel im Sinne dieser Vorschrift gilt auch das
Aulluchen von Bestellungen durch Händler ohne
Mitführen von Tieren und das Aufkäufen von
lieren durch Händler.

m Die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klauenvieh Das Verbot findet keine Anwen¬
dung °nf Viehversteigerungen auf dem eigenen
nickt gesperrten Gehöfte des Besitzers, wenn nut
kiere pm Verkauf kommen, die fm, nnndestens
3 Monate im Besitze des Versteigerers befindem

ck) Die Abhaltung von öffentlichen Tierfcya.i. n
mit Kleinvieh.

? Auch die Personen , die mit den kranken oder
»etc » io » -- - >>- "»» »--°-»»» " l™8'

toifsSSo « 1«»«

den hat sofern dieses nach Ablauf der im 8 176
unter 6 V.-A.-V.-G. angegebenen Frist feuchcn-
frri  befuiVben worden ijt.

IV Aufhebung der  S chu tzm a h r e §c  l n.
1 's  6 Die vorstehend angeordneten Schutzmag-£  sVirfen nicht eher aufgehoben werde», als bis

Erlöschen der Seuche durch das Kreisblatt be¬
kannt gemacht worden ist. Die Seuche gut als. er-

^ '^ fäintliches Klauenvieh des Seuchengehöfts ge-
} fallen, getötet oder entfernt worden ist.

l,) binnen 3 Wochen nach Beseitigung der kranken
öder seuchenverdächtigenTiere oder nach omts-
tiercrztlicher Feststellung der Abheilung der
Krankheit eine Neuerkrankung nicht vorge-
kommen,

..) in beiden Fällen die Desinfektion vorschrifts-
mähig ansgeführt und durch den beamteten
Tierarzt adgenommen ist.

V Schluhbestiinmung.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Verofsentlichung im Kreisblatt für den Landkreis
WKsbäden in Kraft.

VI . S t r a s b eft >m in u n g e n.
8 7. Zuwiderhandlungen gegen die vorftehen-

tzen Bestimmungen unterliegen den Strafvorschris-
ten der 88 74—77 einschliehiich des Viehjeuchenge-
fetzes vom 26. Juni 1909 (R .-G.-Bl . S . 519).
l" Wiesbaden, den 2. Mai 1922. ^ ^

4 Abschätzung des Hagelschadens unter Mtt-
Wirkung von Dertrauensmünnern , die der
Kreisausfckutẑ aus den Landwirten aes

5. Beachslchtigun'g der Gejchüitsführung ^ vor
Gesellschaft durch ein vom Kreisausschuß be¬
stimmtes Derbandsmitglied;

6 Teilnahme an allen Vorteile, -, di« vo. oer
^ Magdebmger Hagelversicherungsgesellschat

den Mitgliedern des Verbandes „Mittel-

Di? Un!°ftm °d« K" fll"ch»ft «>" -

Zukunft fallen nicht nur alle sogenannten Äollettw
Doliccn hinweg, sondern es sollen auch von .Mem
einzelnen Versicherten, der auf Grund v«
geschlossenen Berirages versichert ist, fotgende J
kosten erhoben werven:

». Eine Policengebui)r von M . 2- JgVersickerungen bis M . 50i>. " Äa
rungssumme beträgt die Policengebuhr M.
I Für neue Versicherungen erhöht sich
diese Poticengebühr im ersten Jahre be:
einer Versicherungssumme über M . 1000.—
bi" M. 8000- auf M . 3.- und be. einer
Versicherungssumme über >M. 3060.— auf
M . 5.—).

b Für Porto M . 0.40.
a Die Minimalprämie wird auf den Satz von
’ M . 3.— erhöht. . .

d. Wegfall der Prämienstundung bei Pramien-
Beträgen unter M . 30.—.

Im Hinblick auf die äußerst günstig gestellte»
Versicherungsbedingunoen sollte kein Landwirt ver¬
säumen, seine Feldjr ' chte gegen Hagelschaden zu
versichern, und ich empfehle den Landwirten >n
ihrem eigensten Interesse , den Abschluß ^ihrer
Hagelversicherung durch Vermittlung des Kreisaus
Schusses bei dcm Hagelversicherungs-Verband
„Mittelrhein " zu bewirken. ,

Wiesbaden , den 2. Mai 1922.

neu Emaaugen o-r , .
-Uen und in den zugehörigen H°^ aumen, forme

- etwaigen Ablaute ans den Dungstatten oder den
llrchedehättern find tägtiÄ mindestens cmmat mrt
'--'-er Kalkmilch zrr übergietzen.

3. Die gesperrten Ställe (Standorte ) durstn,
'gesehen von Notfällen^ ohne °rtsy ° .>r-. ,ch- G--
-hmigung nur von den >n> 8 154 Aos. ln B.-A.
-°G. bezcichneten Personen , den Besitzern und
-t°n Personal sowie den approbierten Tierärzten
-treten werden. Personen , die in abgesperrtm
-tällen verkehrt haben, dürfen erst vorschn U-
'atzigsr Desinfektion das Seuchengchost. mrlas em

4. Zur Wartung des Klauemuehs ,n den Ge-
»iten dürfen Personen nicht verwendet Eden,
w mit frcindem Ktauenvich m Berührung kommen.
- 5. Das nrbbnlten von Veranst-altungen m .den
^ucherÄhöstc ». die eine Anfan'mluiig enier gt °ße-

Zahl von Personen im Gefolge haben
Hrlgtcr Schluhdesinsektion (8 175 B.-ü -' -o- >

^ ? Aus' den an dem Seuchengehöft porbeMhrendM
braßen können Beschränkungen des Transportes

e) D̂as Weggebkn von nicht ausreichend erhitzter
^ Milch (8 28 Abs. 3 B.-A.-V.-G.) aus Sammcl-

molÄeien an landwirtschaftliche Betriebe, m
denen Klaucnieh gehalten wlw , sowie du Ver¬
wertung solcher Milch -n den °-S°nen Diehb-
ständen der Molkerei, ferner die Cntf .rnuug
bcr zur Ablieferung der Milch und zur umie
icruua der Milchrückstande benutzten , Gesas
„ Molkerei bevor sie dcsmsiziert smd
logt. 8 11 Abs. 1 Nr . 6, 10 der Anweisung für
das Desinfektionsverfahren , Ankrge A S
2' -B <R . G. Bl . 1912 S . 98). ,
Ausnahmen von den Verboten r -s -. - ^

können in 'besonderen dringenden Fa cn Mg«
werden. .Etwaige Anch°g- smd̂ n nnch ^ ^ ch.

-m LchL « " m U ° ° » « irr . «
meiner G-n^ m.gunss A „ende tierärztliche Unter-Abgang der T 'ere vorzm. - ocs
suchung ergibt, dag der Schlachtstättest
5Ä5Ä « b) »U in der Nähe l
liegenden Eisenbahnstationen. Z^chtzwecken darf -

erfolgen. Desinfektionen.
c g 1 Die Ställe ober sonstigen Standorte :

. f oder verdächtigen Tiere ,mv p desm- -der tranken ov r Gebrauchs- sowie ,fonsti-

Die Maul - und Klauenseuche wurde bisher m
Biebrich. Mörstadt . ' Erbenheim, Moppenhenn und
Rambach amtstierärztlich festgestellt.

Die Ortspolizeibehörde weise ich auf die genaue
Durckführuna vorstehender Anordnung hin und er-
sticke beim Ausbruch der Seuche sofort Ermittelun¬
gen nach 8 155 a. a . O. vorzunehmen.
' Die Herren Landjäger weise ich an . d e Aus
fübruno der Bestimmungen der 88 1646 und ivno
<R G ^Bl . -1912 S . 43 und 45) hinsichtlich des^Be-
tretens der Ställe durch Schlächter und des B>eh-
bandels zu überwachen.

Wiesbaden , den 2.  Mai 192̂ .
J .-Nr L 1413 Der Landra t.

Nr. 232.
An die Herren Bürgermeister.

und « « « ll . « ^
sowie die Bekannmachung vom 10. M °i 1»W-1-Nr t 2728 Kreisblatt Nr . 55, 210 unter Ju.
279. betreffend den zwischen dein Kreisaus ussê esLan-dtre -fes Wiesbaden , einerseits, und dein ,m An
!ck us e an die Magdeburger Hagelverstchcrungege-
sellstbäft bestehenden Hagelverficheruugs-Berbanr.
Mittelrhein", anderseits, abgelchlossen--n Vertrag,

eriucke ick Sie auch in diesem Jahre che Aufnahme
der Versicherungsanträgep bewirkm. Dw Ihnen

“öSuto . i» d-n - -' d
al5baZ  Bürgermeister der Gemeinden, in

^Sß ^ SAi au ----- ,' -‘j'jic.fc,■l'.'u,  hen2-Wni lt.22. 1
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . II . 772/1.

ven, oen e:. ^ teu wm . .
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

J .-Nr . II 604/1. ' dchl - U-_

Nichtamtlicher Teil.

Ar . 233. ^
Bekriffk: B-rfichcrung gegen Hagel,chadcn. ^

Mildtätigkeit zu „erhalten, da »E ^ "^ uskollsk-
pständigcn Behörde die Erhebung ^ m niunaen
ten und die Veranstaltung sonstiger Sammiunaer
für diese Zwecke nicht gestattet werden darf Am
Eichcrunu des Schadenersatzes »riinasgefell-
die Versicherung bei geeigneten Tersicherurg z l

"" " "Üm «,n Lm,d,«>„ °» Z - K-F ' L 'L -W

I
m (S 4« W1 - ** /

vc“ ES für das Desinfektionsve-rfahren ) (Jt8' m nxAfS 'S*SSi
unschädlich zu beselt gen. F -onstigen Tiere, die im I
tiou dcr d̂urchgeseuchlen und !°n,r'g ^ rzunehmen . >
Der chamtet/ 'Tiera ^ t hat die Desinfektion abzu- j
nehmen.

Vertrag abgeschlossen zwe-us
5>ageiversicherungen-. bei een »
Verband „Mittelrhein • u zucw

Jedem Landwirt.- es « «£ », f'2 J
Vermittlung des versichert, w«,-
vkrjtcherunasverbanv--Mmerr
^Sn  1°Anfna^ Äs ° Dersî rungsaHtraqes uuf

' der Bürgermeisterei:

3 ScĥmUeŝ Inkrafttretend'er' EnMMSM.gö
^ Verpflichtung der Gesellschaft:

B e r l i n , 3. Mai . Präsident Leinert er-

SSÄSST sw °°m
traqt Abg. K a tz (Kam.), eine grotze Anirage
feiner Partei wegen des Einschreitens der Let-
line' r Schutzpolizei gegen die Demmfftranten
vor dem Äeriiner Rathaus auf die ^ gevord-
nunq zu setzen. Die Anfrage verlangt die JJc-
strafung der schuldigen Polizeioff̂ iere, En .-
fernung des Polizeipräsidenten Alchter und
ilnterstützuna der Opfer. Als Abg. K atz den
Innenminister als den eigentlichen Schuldtgen
bezeichnet, weil er Reaktionäre als Pollzstoffl-
sterc dulde, kommt es zu lebhaftem Wortwechsel
wischen ihm und Präsident Leinert . Er Ed

schließlich zur Ordnung gerufen, als er den Mi¬
nister SeueriUg beschimpft. Rach emet Mü e^luna des Präsidenten Lemert wird der Tttnisler
diese Anfrage morgen beantworten.

Das Haus erledigt sodann eure Reche von
Rechnungssachen und kleinen Entwürfen , sowie
Petitionen̂ «Urs zur Bestätigung , der
kirchengesetzlichen Vorschriften der evangelischen
Landeskirchen zur vollen Ausnutzung des
kirchlichen Vermögens für die Bedurfmsie
dcr Rfarrbesoldung wird in erster und zweiter
Lesung angenommen. Drei andere Entwürfe,
die sich mit der Bestätigung von Kirchengesetzen
befassen, werden einem Ausschuß überwiesen.

Donnerstag : Interpellation der Komniu-

erlin.  4 . Mai . Im Landtag pro¬
testierte vor Eintritt in die Tagesordnung der
kommunistischeAbg. K a tz dagegen,, daß um
das Landtagsgebäude und m demfeiven
Sdm »o zufammengezogen fer, indem e^ er¬
klärt ' daß die Kommunisten keine Neigung
hätten, die Verhandlungen unter dem Schutz
mm Schupo ftattfinden zu lassen, und daß es
füll eb»nso wie vorgestern vor dem Rachause
um eine Provokation handle. Als wahrend
seiner Rede Oberst Haupisch von der Schutz-
polizei in Uniform im Saal erschien und dem
Minister Severing eine Mitteilung machte, enf-
stand auf der äußersten Linken ein ungeheurer
ü'umult Die Kommunisten und einzelne eln-
abbängige stürzten aus Kaupsich zu und riesen
jhm zu: Raus Bluthund ! Der Abg. Stendel
vmt der Deutschen Volkspartei stellte sich
schützend vor den Obersten. Der Lärm dauerte
fort , sodah Präsident Leinert die Sitzung unter¬
brechen muhte . , t

Rach Wiedereröffnung tritt das Haus m
die Beratung der Interpellationen über die
Vorgänge vor dem Berliner Rathaus ein. ^

Die kd m m unistifche Interpekl  a-
tio n verlangt , daß Arbeiterdemonstratwnen
künftig undehelligt bleiben, daß die an dein



Blutbad schuld!»-» B -amt-n und LU -r- M- g ™9 J"
Rechenschaft gezogen werden , dem sozmlüemo- |,f i(cn \ n be'n Kömmissionsärbeitenmitzuarbeiten,
lratlschen Polize, Präsidenten Richter, der sich legten Jahren in Rußland geschassene
schon mehrfach als seiner Ausgabe ln >eutec ^̂ ,_e „ Qbe eit{e Mitwirkung in dem gewünschten
Weise gewachsen - - """ no *' nnpt'>1 - 9- . . - •* *■*-
Beschäftigung
blutdürstiger Offiziere
aus Staatsmitteln voll ersetzt werden. Die !owf der Notwendigkeit, . daß Rußland
rnaVhänqigm  verlangen" eine Aenderung! werden müßte, aus der jetzigen Finanz- und Wut-
der Vestimmunaen über den Waffeogebrauchschaft-krisis herauszukommen, indem der Handelder Bestimmungen
der Schutzpolizei. Die D
Partei  bsan .ragt , das
w' rd ersucht.

>n t j che Volks '- ! und Verkehr mit dem Auslande wieder hergestellt
Staatsministerivm werde. Cie glaube, daß der Wiederau bau Europas

icj,t beschleunigt worden könne, ohne baß die f>-rchsregierurg oah.n , > , . b schwachen )̂ilrc leisten,bei der Reich
"orsteMg zu werden , daß mit Beschleunigung
dem Reichstag ein Gesetz vorgAecft wird , w

der Reichsfinanzverwaltung. Insbesondere ging
der Reichsfinanzminister aus den chaushaltsvora,,.
schlag für 1922 ein. Er substanziierte die Gesamt-
einnahmen der Steuerverwaltung auf rund v8 -vcu.-
Harden Mark, die Gesamteinnahmen der Zollver¬
waltung auf rund 39 Milliarden, also zusammen
107  Milliarden . Diesen Einnahmen standen Ver¬
waltungsausgaben bei der Steuerverwaltung von
rund 2'A Milliarden und bei der Zollverwaltung
von rund VA  Milliarden, also zusammen rund 4
Milliarden gegenüber. Da die gesamten Verwal¬
tungskosten nur etwa 3,8 Prozent der Gejainteiu-
nahmen betragen, sei die Organisation durchaus
rationell und sparsam aufgebaut. Aber auch weiter¬
hin würde die Reichsfinanzverwaltung den Abbau

keit und von Herzen kommende menschliche Freund¬
lichkeit, die er besaß, erschwerten es ihm, >ene unbe¬
dingte Autorität zu erlangen, die ein Generalflavs¬
chef haben muß. Es wurde nur wahrend meiner
Kommandierung in den Generalstab clls typisch be¬
zeichnet. daß zu Zeiten des alten Schlieffen selbst
die Oberqunrtiermeister nur mit einer gewissen
Scheu zuni Bortrag bei diesem genialen rucksichts-
losen Chef erschienen, während zum General von
Moltke jeder gern und oft zum Vortrag ging.

General von Moltke hat nie in einer gesunden
Haut gesteckt, er war häufig leidend. Zu Beginn
des Krieges hatte ex zwei anstrengende Kuren m
Karlsbad hinter sich. Er war ein kranker Mann, als
er in den Krieg zog. . .

Die Führung der einzelnen Armeen durch die

ches die Befriedung des Berliner Rathauses
und aeoebensnfalls der Rathäuser sonstiger
Großstädte nach Maßgabe des Gesetzes mber
die Befriedung der Gebäude des Reichstages
und des Landtages ermöglicht. Die Deutsch¬
nationalen  verlangen , daß Maßnahmen
getroffen werden , um solche Zusammen¬
rottungen , die mit friedlichen an und für sich
zulässigen Kundgebungen nichts gemein haben,
vielmehr dazu bestimmt sind, auf die Entschlie¬
ßungen der Berliner Stadtverordnetenver¬
sammlung durch den Terror der Straße einzu-
wirken, in Zukunft zu verhindern . Sie fordern
weiter , dafür zu sorgen, daß Kundgebungen,
die an und für sich auf gesetzlicher Grundlage
beruhen , auf Straßen und P .atze beschränk
bleiben, in denen der Verkehr nicht behindert
wird , und daß unbeteiligten Berliner Burgern
der Schaden, der ihnen durch die Kundgebun¬
gen einzelner Bevölkerungsgruppen in ihrem
Geschäft und Gewerbe entstanden ist, ersetzt

^ ^ Nach Begründung der Interpellationen
seitens der verschiedenen Fraktionen wird me
Beratung unterbrochen, um die seinerzeit aus-
gesetzten"Abstimmungen zum Justizetat vorzu¬
nehmen. Die Abstimmungen ergeben An¬
nahme der Ausschußvorlage. In der Bespra
chung der Interpellationen wird dann fortge
fahren . Während der Rede des deutfch-natl.
Abq. Koch stellt der Abg. K a tz (Komm.) eine
Schnapsflasche neben das Rednerpult ; em
Diener entfernt die Flasche. Dann ergreift Mi¬
nister Severing  das Wort zur Beantwor¬
tung der Interpellationen , vielfach unter¬
brochen durch Zwischenrufe. Er bezeichnet es
bedauerlich, daß solche Vorkommnisse wie vor
dem Berliner Rathaus dazu benutzt werden,
um die Parteisuppe zu wärmen . Die Regierung
werde mit den Gewerkschaften verhandeln , um
mit ihrer Hilfe weitere Zusammenstöße zu ver-

M &  sssääs . *-. .
Delegation billige vollkommen die Erklärungen des
italienischen Vertreters und dringe auf eine reiche
Verwirklichung der gefaßten Beschlüsse, damit pe
zur wirtschaftlichen und finanziellen Gesundung der
ganzen Welt führen.

gestellten vermieden

England und der 31. Mal.

Llsyd George hält cm Genua fest.
Genua,  4 . Mai. Die englische Pressestelle

teilte gestern mit, daß Lloyd George darauf besteht,
daß die Signatarmächte des Vertrages von Ver¬
sailles sich in Genua und nicht anderswo vor dem
31. ‘ ' .

Londo
fragte Widgewood

Siß viel zu weit zurück hinter dem Kampfgebietm
Luxemburg hatte, war vollkommen lojr. Er konnte
aiis dem abgelegenen Quartier die Vorgänge mchl
mit der nötigen Sicherheit verfolgen, nicht mit der
gebotenen Klarheit übersehen vielleicht niid), on|jp. . c ,k- . .. im«.»*,»!,!., li- chlnchrn Reuter meldet: Im Unterhaus ihm in den entscheidenden Momenten oer ^ chlach

wood Benm 1. wann die von der Re- der Blick für das Notwendige ode> d'.e l '11'
oarattonskommissionDeutschland angebotenen pro- schlußkraft versagte. Jedenfalls Ergaben,ich b. i derr ,r , r < ry ... ©vntf wo\or\  miirc I ht>c; damaligen Äewegullgs?r»egev >y

Mai treffen sollen.
Aus dem Memorandum der ZNöchke an

Rußland.
wb Genua,  4 . Mai . In dem Memo-

visorischen Zugeständnisseaußer Kraft treten wur- während
den, falls Deutschland die daran ^ 1 ""
dingungen nicht annehme; 2. ob in
Londoner Abkommen in Wirksamkeit
3. ob die britische Regierung aus Grund>diesesi Ab¬
kommens zu irgend welchen militärischen Matz-
nahmen in Gemeinschaft mit Frankreich verpflichtet
sei, um die in London festgesetzten Zahlungen zu er¬
zwingen.

Chamberlain erwiderte,_ _ _ die Antwort auf die
rundum , das von den Mächten Rußland gestern!erste Umlaute 31. Mai.' Die zweite Frage fei
übergeben wurde , heißt es, daß die Sowjet - M ja, die dritte mit nein zu beantworten.
Regierung alle Schulden der kaiserlichen, der _ _
provisorischen und der Sowjetregierung aner- MeiNL MMÄMNgeU.
kennen svll. Die Gläubigermächtewerden je- Berlin. Wie die „Zeit" hört, will die Reichs-

Oberkommandos, ja manchmal sogar der völlige
Ausfall des Zusammenhanges. Das führte zu einem
Zerfall der einheitlichen Führung, es kam;chlletz.ia,
dazu, daß dis einzelnen Armeen, nachdem der Vor¬
marsch angetreten und ihre Marjmrichiung ch en
bekannt war, mehr oder weniger selbständig Krieg
führten und sich von Toll zu Full durch Vecstauor-
qung mit ihrer Nachburarmee halsen

Als sich die Lage bei der ersten oder zweiten
Armee östlich Paris verschärfte, entsandte der Ches
des Generalstabs den OberstleutnantHentsch als
Nachrichtenoffizier der O. 5p^ auf̂ e.m Orient.e-

doch für den Augenblick weder die Bezahlung „ . -.fb^ E ^ ächst mit̂ BertrelernTer RAchstäg's- >rungsfahrt'^ u" den̂ Armee-Oberkommandos.
' - - diesbezugslchen Zinsen freglerung Demnach,cm,r aserr̂ Maßnahmen zur >bei den Besuchen der Armeen sitztê d,̂ ungluck-von der ich an-verlangen. Für die Schaden und Verluste s Ze itungsp ap  i e rp  r eis  e s selige Wirksamkeit des Osfiziers em. . , .

Rußlands während der Revolutionen und nach ®J" Itcn a9n denen auch Vertreter des Zeitungsgc- deutend schon gesprochen habe. Mag sein, datz
dem Krieg die Verantwortung zu übernehmen, ^ unb bcr  Papierfabrikenteilnehmen sollen. Hentsch auf seiner Fahrt und namentlich oeim
lehnen die Mächte ab. Rach Abschluß des Ab- ö̂ffentlicheB-wirtschaftungdes Papiers dürftefArmee-Oberkommando II wirklich recht ^ungünstige
kommens über ihre gegenseitigen Schulden!^ ^ tte"zufolge wohl kaum in Frage kommen; ,Eindrücke gewann, mag auch sein, daß !dw Nerven
werden die interallierten Mächte ihren Paria - jcborf)  sollen die Tariffrage und Re Frage der Be- chm versagten, lldenchl̂ hat er beim Armee6nrrhm*n «nrti+ilnoen. um den Be- iMakinna billiaer volnischer liolzer zur Erörterung kommando II, anstatt Mit stars . 0 3 mr.*.

hindern . t t c .
Die Weiterberatung wird dann aus Frei¬

menten Maßnahmen Vorschlägen, um den Be^
trag der von der Sowjetregierung geschuldeten
Summen zu ermäßigen oder zu regeln. Tic
Sowjetregierung soll sich für möglichst schleu¬
nige Wie'derinb'etriebsetzung der Unternehmun-
aeii verpflichten, die ausländischen Unter tonen
vor den Ereignissen des Johres 1917 gehörten.

Ern belgisches Demenii.
wb «Berlin,  4 . Mai. Die be t gif che Ge-

schaffung billiger polnischer Hölzer zur
kommen. s.

General der Artillerie Maxv. Gallwih, einer der
meistgenannnten Heerführer des Weltkrieges, be¬
ging am 2. Mai in Freiburgi. B. seinen 70 Ge¬
burtstag. Gallwitz machte den rseldzug 1870/71 als
Kriegsfreiwilliger mit und ward dann Offizier.

Londnn. Die „Times" veröffentlichen
Interview des deutschen Erkronprinzen. der

sichtslosem Widerstande anzuspornen, dem Rück
zugsentschliiß voll zugestimmt. Abi dem Ruckzug
von der Marne war der große Schliessensche Plan
zusammengebrochen. Die rasche Niederwerfung
Frankreichs war die Voraussetzung. Unoergehlich
wird mir der erschütternde Eindruck bleiben, den ich

einIempfand, als am 11. September vormittags plötzlich
dem!Generalv. Moltke mit Oberstleutnant Pappen aus, .? , ,.i: : Ofvrtrtntiöß CV'
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sandtschaft  in Berlin bittet um Verösfentlichung
^ v »Rote : Verschiedene Zeitungen verbreiteten

Korrespondenten Hr'ge'nannten Zeitung' erklärt, daßIseinem Hauptquartier in> Varennes Argonnes
cr gegenwärtig ein Buch, über̂ dm Krieg beendet iLi-n ein gebrochener Mann, der buchstäblichm

tag vertagt.

Sie Milk Mm
Sec MOlM Iü  desiia.
Eine Rede Rarhenans.
Genua , 4. Mai. Der deutsche Delegierte,

folgender. . — ~ .
kürzlich die Nachricht, daß em geheimes Abkommen
zwischen Belgien und Frankreich bestehe, um evtl,
gemeinsam in Deutschland einzumacschieren,^ sa„s
die Sicherheit der Besatzungstcuppen und die Er-
üllung des Vertrages in Gefahr sein sollten. Die

belgische Gesandlschast in Berlin ist ftn der Lage,
diese iendcnziösen stach!ichien kategorisch zu dem-n-
iiecen, indem sie noch ganz besonders daĉiuf hm-
w'eist, daß das Descnsivabkommen, dessen Inhalt der
ganzen Welt bekannt ist, eine militärische Aktion
seitens Belgiens und Frankreichs nur dann oorsieht,
wenn diese Länder von Deutschland unprovoziert
angegrisfen würden.

Reichsminister Dr. Rathenau, führte in seiner gestri-
aen Rede etwa folgendes aus: Seit 2 Jahreni)t u-.
Weltmarkt in einer beklagenswerten Wehe ge-
fährdet. Der Umfang des Welthandels ist wenig¬
stens auf %,  wenn nicht gar aus die Hälfte seiner
Größe der letzten Borkriegsjahrê zusammengs-
schrumpft. Dieser Rückgang des internationalen

keit von außerordentlicher Ausdehnung und Däne
mit sich gebracht hat. In der̂ Unterkommis wn für
Arbeitersragen sind beinahe 10 Millionen Arbeits¬
lose in der Welt sestgestellt worden. Die Grunde
dies-r höchst beklagenswerten Situation werden,n
äußerst klarer Weise durch die in Genua versammel-
ten besten Sachverständigen der Welt d̂cn gelegt.
Vor allem lind es die schweren Lasten, die sich aus
den Verpflichtungen und aus den Folgen des Stne--
ges ergeben. ■Die Sachverständigen sagen, wenn
ein Land Verpflichtungenzngunsien des Auslandes
hat, so müssen diese Verpflichtungendurch den Un>-
san von Waren geregelt werden können. Dazu
mutzte der gesamte Betrag der Weltaussuhrm
doppelt werden, wenn die Zinsen und eine Ilei
Amörtisaiionsraie aufgebiad)t weiden sollen. Welt
davon enrfernk, sich verdoppelt zu hoben, lst de,
Weltmarkt,'wie schon erwähnt, auf /»-seines Uir°
fanges vor dem Kriege zurückgegangen. Dies hat
so bedauerliche si>ianizeile Folgen nach sich gezogen,
die uniere Finanzkommission in so klarer Weise
öargdegt Hot. Die riesigen Lasten, unter denen
die enropäi che» Nationen zu leiden haben, fuhren
einerseris zu den schweren Störungen der Märkle
in den Gläubigerländern und andererseits zu oer
starken Entwertung des Geldes in den 'rvchuldiwr-

habe und ein anderes über
bereite.

Laffel. Ein Berliner Blatt hatte

bie 'Kriegsschuld- oor- Tränen kämpfte. Das deutsche Heer cst
Marne nicht geschlagen, es ist von seinen Führern

dieser Tage zurückgenommen worden. Die Schlacht war oe--
eine M̂eldung verbreitet, wonach OberbürgermeisterIlorenft weil die oberste Führung sie verloren gab
Scheidemann sich um den sreigewordenen Posten Sie hätte trotz unsirer zahlenmäßigen Unterlegen,
des Ersten Bürgermeisters in Füfttenwalde bewor- heit — das letzte Verhältnis stand̂wie 1 zu

gen für die Annahme desFrankreichs Bedingungen für die
Burgfrieoenspakkes.

Paris,  5 . Mai . Ueber die gestrige Ka¬
binettssitzung verbreitet Havas eine halbamt¬
liche Note, in der u. a. gesagt wird : Der Ka¬
binettsrat habe einstimmig den Abschluß eures
Paktes , der den gegenseitigen Nichtangriff der
Staaten sicherstellt, angenommen unter der Be¬
dingung , dasi Rußland ihm zusiimme. Das
ganze Interesse des neuen Paktes bestehe darin,
daß Rußland sich verpflichte, seine Nachbarn
nicht anzugreifen , und daß dieser Zustand für
10 Jahre als endgültig angesehen werde. Be¬
sonders fei das , was durch den Versailler Ver¬
trag festgesetzt sei, zu respektieren. Deutschland
sei demgegenüber schon dadurch, daß es dtefen
Vertrag unterzeichnet habe, verpflichtet, die
festgesetzten Grenzen zu respektieren. Der Pakr
dürfe dem Recht auf Sanktionen , die durch den
Versailler Vertrag bestimmt seien, in, Falle daß
Deutschland einer Nichterfüllung überführt
werde, nicht Abbruch tun . Es müßten ferner
die großen internationalen Abmachungen fest¬
gelegt werden , sowie auch die Abkommen von
Macht zu Macht, beispielsweise das französisch¬
belgische Abkommen oder das Abkommen, das
die Kleine Entente binde, beibehalten werden.

Genua, 4. Mai . Havas führt folgende
Worte Lloyd Georges  an , die dieser
auf die gestern gehaltene Rede Tschitscherins in
der Vollsitzung der Konferenz gesprochen habe¬

ben habe. Die"Meldung des Berliner Blattes ent¬
spricht nicht den Tatsachen.

Berlin. Staatssekretär Bergmann  befindet
sich in Paris behufs Fühlungnahme über die schwe¬
benden Fragen. Ein bestimmter Zahlungsvorschlag
unsererseits liegt nicht vor. . ..

wb Paris, 4. Mai. Wie die Havasägenmrm>t-
teilt. dementiert  man in französischen offiziellen
Kreisen kategorisch die aus Genua einem englischen
Blatte mitgeteilte Nachricht betr. die Mobilisierung
der Jahresklassen 1918 und 1919 im Hinblick auf
Operationen im Ruhrgebiet, im Falle Deutschland
am 31. Mai seine Verpflichtungen nicht erfüllen
werde.

Madrid. Die E x ka i se r i n Z i t a wird durch
die Erkrankung von dreien ihrer Kinder infolge des
schlechten Wetters noch in Funchal zurückgehalten.
Sie wird nächste Woche wahrscheinlich in Spanien
ankommen und im kgl. Palast empfangen werden
bis der König von den Nachfolgestaaten die Wieder¬
herstellung der pekuniären Laged

ländern und damit im Endergebnis zu einer starken
Verminderung der Kaufkrast in allen Ländern. Es
verwandeln sich die Lasten der internaNanalen Ver-
scbulduna in eine große Krisis. Das wird mcln aus-
hören, solange die Völker Europas einer Gruppe
von Männern gleichen, die gewaltsamm einem
engen Raum cingeschlossen. sich gegenseitig an die
Gürael fassen, ansiait gemeinsam chi'e.Lc-ceiung er¬
zwingen. Alles dos iji in der Theorie sehr klar an¬
erkannt und zum Teil nicht erst seit heute Was
uns bisher fehlte, ist die Praxis. Unsere-Lachoel-
ständigen sagen uns, die Krisis kann durch{mongicUe
und wirtschaftliche Maßnahmen geheilt werden. J. t6
Wiederherstellungder Wechselkurse ist die erste Be¬
dingung. Die Wiederherstellung der Freiheit der
Handelsmärkte muß zu gleicher Zeit erfolgen. Jederranfj hnn (̂ rhmrifheren ftUo)Utß kommen.Stärkere muß den Schwächeren zu Hitze
Von dieser Konferenz in Genua erwartet die Well
nicht nur die Thesen und Theorien. Wir geben die
Hoffnung nicht aus, daßchie Vertreter der großen
Nationen gegenüber den unerbitcllchen Tatsachen
dos wirtschaftlichen und sozialen Lebens den Wille»
zu einer energischen und schleunigen Zusammen¬
arbeit sinden werden. Die Ausführungen ches deut¬
schen Delegierten wurden mit lebhafter Ausmerr>ain-
keit verfolgt. Dr. Ratheuau sprach franzositch. So¬
fort nach Beginn seiner Ausführungen sandte Lloyd
George seinen Sekretär zu der deutschen Delegation
und ließ von ihr eine englische Uebersetzung der
Rede Rathenaus erbitten. Da eine solche Ueber-
setzung aber nicht vorhanden war, mußte die Rede
des deutschen Delegierien nochmals in englischer
Uebersetzung gehalten werde». Die Sitzung dauert
noch an.

Die Rede Tschiischerins.
Genua.  4 . Mar. Tfchitscherin betonte m

feiner Rede, die im Verlause der gestrigen Vols-

er kaiserlichen Fa¬
milie erreicht hat, die den Ankauf einer Besitzung in
Andalusien ermöglicht, wo die Exkaiserin künftig
wohnen wird.

Ser deutsche Kroudrim Mer die
Mrue -Schischt.

Stuttgart,  4 . Mai. Aus den am 12. Mai
erscheinenden Erinnerungen des d̂eutschen Kron¬
prinzen kann die Telegraphen-Union, dank dem
freundlichen Entgegenkommender I . G. Ĉottaschen
Buchhandlungin Stuttgart heute schon einige inter¬
essante Mitteilungen machen. Nach meinen ENi-
drücken, schreibt der frühere Kronprinz, ist es eine
ganze Reihe von Umständen, deren unglückseliges
Zusammentreffendie Entwicklung der Ereignisse zu
ihrem heillose» Abschlüsse geführt hat. Neben der
ziellosen Unzulänglichkeit und dem aus ihr sich er»
gebenden moralischen und psychischen Niederbruch
des Generalsv. Moltke, die unglückliche und rasch
entmutigende Führung beim Armee-Oberkommando
II durch Generalv. Bülow und die geradezu utt-

zum Siege führen müssen, wenn die oberste Füh¬
rung die Lage klar erfaßt und wenn sie zweckmäßig
und entschsossen gehandelt hätte. Es ist Nicht nach¬
trägliche Weisheit, sondern die Wiedergabe emes
Eindruckes, der sich mir damals angesichts der Ge¬
samtlage aufdrängte, als in einer starken Zusammen¬
fassung des rechten Flügels zu einheitlicher Aktion
und in seiner Verstärkung durch eine technisch durch¬
aus mögliche Verschiebung von Kräften aus dem
linken Flügel ein Ausgleich der Minderpunkte un¬
schwer hätte ergeben müssen. Den General von
Moltke habe ich nach diesen unheilvollen Ereignissen
nur noch einmal gesehen. Er war im Hauptquartier
Charleville. Er war seines Kommandos. bereits
enthoben. Ich fand ihn um Jahre gealtertm einem
kleinen Zimmer der Präfektur über die Karten ge¬
beugt, in sich zusammengesunken. Der Anblick war
erschütternd. Worte ließen sich nicht finden, wem
Händedruck fagte ihm wohl alles, was zu sagen war.
In Berlin ist cr am Ende an gebrochenem Herzen
gestorben. Mit ihm ging ein echter preustischer
Offizier ein vornehmer Edelmann dahin. Datz chm
eine Aufgabe gestellt worden war. die über feme
Kräfte ging, daß er sie seinem eigenen Pflichtgefühl
wider Willen und in Erkenntnis feiner Unzulänglich¬
keit doch auf sich genommen hat, war sein Verhäng¬
nis geworden, — feines und das llnfrige.

'-Kurz gesagt, wenn ich Tschitfch-rin richtig ver- selige Ideê eines G-neralstabs°ffiziero der oberstenftnnherf'hab'e so mißbilligt er die GrundsätzesHeeresleitung, der von ihr in unverständlicher Weise
ftanoen Wve, io^myzoinig.^ ^ _ sLLI nur  mündlich erteilten Direktiven für besondereunserer Entschließung und übt Kritik au deren
technischer Ausführung . Aber abgesehen davon |nimmt er alles an."

England und Arankrmch.
Gen u a , 4. Mai. Lloyd George hat Poincare

mitqeteilt, daß das Abkommen der Alliierten mit
Rußland auch ohne Frankreich und Belgien abge¬
schlossen werde, da die kleine Entente und Polen sich
für den englischen Standpunkt ausgesprochen haben,
und Llmerika, um nicht von Großbritannien über¬
flügelt zu werden, nach einer Rleldung der „Times
jetzt eher zu Verhandlungen mit Sowjetrußland ge¬
neigt ist als vorher, Frankreich muß, wenn es der
Isolierung entgehen will, entweder Belgien von
seinem Widerstande abzubrmgen suchen oder feme
Vorbehalte zum Memorandum zurückziehen Ueber

Fälle unter dem Druck der Verantwortung und
seinen politischen Pessimismus als von einer unbe¬
schränkten Vollmacht Gebrauch machte, und die bei¬
den siegreich kämpfenden Flügelarmeen vor der Ent-
scheidung zum Rückzug veranlcihtcStets wenn ich dieser Zeit der sinnlosen iind
imbegreislichenHingabe von errungenen Erfolgen
gedenke, wenn mir das ganze Grauen dieser Kopf¬
losigkeit wieder vor Augen tritt, schiebt sich damit
auch die tragische Gestalt des Mannes in mein Ge¬
sicht, der damals führen sollte— und kein Führer
war, und der, als die schwellenden Ereignisse das
überkommene Schema sprengten, zusammenbrach:
die Gestalt des GeneralstabschefsGeneraloberstvon
Moltke. ^ . ..

Ich habe den General gut gekannt, ich habe ihn
als Menschen aufrichtig verehrt, und ich empfinde

die Haltung'der Russen verlautet, daß sie das Me- ti(| ^ Tragik seines Geschickes, das mir in seiner
morandum nicht direkt oblehnen, sondern eine fehr menschlichen Linie mit dem Geschicke des un-
detaillierte Antwort erteilen werden, in der sie emc
Milderung verschiedener Bedingungen nachsuchen
wollen Die Antwort der Russen wird für Ende
der Woche erwartet. In italienischen Kreisen wird
erklärt, daß, wenn sie günstig ausfiele, sofort em
besonderes Komitee zum Studium der de jure-An-
erkennung der Sowjetregierung zusammentreten
werde.

»S ' IMiSSI.
Der Stand der Reichssinanzverwaliung.

wb Berlin,  3 . Mai. Im Hauptausschuß de

glücklichen Öesterreichers Benedek eine gewisse innere
Gemeinsamkeit zu haben scheint.

General von Moltke war ein durch und durch
vornehin denkender Mann, ein treu ergebener
Freund meines Vaters. Als der 51aifer au
dringende Empfehlung seiner nächsten Berater ihn
1906 an die erste Stelle im Generalstab stellte, hat
Moltke selbst Seine Majestät inständig gebeten, dies
nicht zu tun, da cr sicki der Stellung nicht gewachsen
fühle. Ms aber der Kaiser aus seinem Beschluß be-
harrte, hat er am Ende als preußischer Offizier ge
horcht. Cr hat dann mit unendlichem Fleiß gesucht,
die riesige Materie des Generalstabes zu meistern
Es lag in seinem Wesen etwas Schüchternes.
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hochheima. M. (Familienfeiern). Nächsten
Mittwoch, den 10. Mai ds. Js .,' feiern die Eheleute
Adam Merkel VI. und Gemahlin Eva gsb. Lehel
das Fest der Goldenen Hochzeit. Vor 50 Jahren
war die Jubilarin Maibraut der Edelschen„Rosen-,
brautstiftung" dahier. Sie ist die erstem der Reche
der Rosenbräute in diesem Zeitraum, der es beschie-
den ist, das Fest der Goldenen Hochzeit begehen zu
können. Eine Tochter der Familie ist mit Kindern
aus diesem Anlässe eigens aus Amerika eingetroffen,
um im Kreise der betagten Eltern das Fest mctzu-
feiern. — An demselben Tage feiern auch die Ehe¬
leute Jean Velten und Gemahlin Josephine gev.
Krämer das Fest der Silbernen Hochzeit.

hochheim. Der im Borjahre in Hochheim neu
gebildete Ruderklub„Rassovia" beabsichtigt am 28.
Mai ds. Js. seine erste Bootstaufe zu veranstalten.
Die geplante Feier soll in den Räumen der„Mam-
!ust" stattfinden. Zur Taufe sollen kommen ei»
Schulvierer und ein Rennvierer. Näh. folgt durch

hochheim. Am Sonntag, den 30. April, trug
der Hochheimer Fußballklub „Alemannia" drei
Spiele aus. In Hochheim trafen sich im Berbands-
spiel die Jugend Mannschaft und die gleiche be;
Flörsheim er Sportvereins. Die Flörsheimer be¬
stätigten neuerdings ihr Können und siegten mit
1-0. In Zeilshcim spielte eine kombinierte Hoch¬
heimer Mannschaft. Bis Halbzeit hielten sich d>e
Mannschaften das Gleichgewicht, in der zweiten
Hälfte bekamen die Zeilsheimer das UebergewM
und errangen mit 4:0 einen klaren Sieg. „Ale¬
mannia I" spielte zur Platzeinweihung in Edders¬
heim und gewann sicher mit 4:0. Sonntag, den 7.
Mai, trifft „Alemannia" mit 1. und 2. Mannschaft
in Weitefttadt mit dem Sportverein Weiterstadt
zusammen. ^ r r „

hochheim. Der Schmiedelehrling Josef Dienii
aus Flörsheim, bei SchmiedemeisterA. Maier, be¬
stand am 3. Mai seine Gesellenprüfung mit der
Note „sehr gut". . .

* Neue Banknoten.  Wie das Reichs-
bandkirektorium dem Verband sächsischer In¬
dustrieller mitteilt, ist die Ausgabe von Reichs-
ban knoten zu 500 Mark  in Vorbereitung.
Die vermehrte Ausgabe von 1000-Marknoten wird
angestrebt, doch ist die Leistungsfähigkeit der Reichs¬
druckerei an ihrer Grenze angelangt. Die Vorbe¬
reitung zur Ausgabe von höheren als der TausenL-
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lnarknoten sind svweit fortgeschritten, daß die Aus¬
gabe bis Herbst in Aussicht steht.
. * Verbesserung der Ab endverb In¬
nung en v o n F r a n kf u r t a. M- nach Wies-
baden.  Auf die wiederholten Anregungen der
HandelskammerWiesbaden , die Abendverbindungen
v°n Franksurt a. M . nach Wiesbaden zu verbessern,
hat die Eisenbahndirektion Frankfurt a. M . wie
s°lgt erwidert: „Zur Verbesserung bei- Abendvevbin-
hungen von Frankfurt a. M . nach Wiesoaden soll
nn Sommerfahrplan 1922 ein Personenzug emge-
^ .St werden, der 9.15 Uhr nachm, von Frankfurt a.

abfahren und 10.34 Uhr nachm, in Wiesbaden,
^ .27 Uhr in Biebrich-Ost ankommen wird.

* In letzter Zeit sind beim Finanzamt  m
übermäßig großer Zahl Anträge eingegangen,
^lche im Hinblick auf die Bestimmungen des neuen
Vermögenssteuergesetzesdie Rückgabe von selbstge-
S°>chneten Kriegsanleihen bezwecken, welche uver
bos beschleunigt zu erhebende Reichsnotopser an
Kahlungsstatt hingegeben sind. Demgegenüber wir
Worauf hingewiesen, daß das bevorstehende Gesetz
^ber die Zwangsanleihe voraussichtlich die Anrech¬
nung solcher Kriegsanleihen auf die Zwangsanleihs

' iugelafsen wird. "Derartige Anträge sind oa .)er z-
dr. noch zwecklos und insofern bedenklich, weil nicht
ausgeschlossen ist, daß das Zwangsanle >hege,etz ,m
Falle einer Rückforderung selbstgezeichneter Kriegs¬
anleihe, deren Anrechnung auf die ^ wangsanlei .p-
uersagen wird, so daß durch vorzeitige Stellung der-
°" i«er Anträge die Gefahr entsteht, der Verwert
®?rtcit von Kriegsanleihe verlustig zu gehen. Auch
®'e Anträge auf Erstattung von Bavbetragen , die
über den beschleunigt zu entrichtenden Teil des
? ?chsnotopfcrs geleistet sind, erscheinen noch vcr-
Vuht. solange die Ausführungsbestimmungen des
"°uen Vermögenssteuerqesetzes noch nicht vorli^ en.
, ^ Am Montag nachmittag fand eine Ber-
>°Ntmlung des Kreisverbandes für
kldnduiert und Gewerbe  im „Löwen
W Erbenheim statt . Erschienen waren außer
"undrat Schütt die Handwerksvertreter , sowie
?'ele Mitglieder der dem Verbände angehoren-

Gewerbevereine , Innungen und sonstige
flandwerkerorganisationen . Die Altung tag
!11,^ ärtben des Vorsitzenden Best -Biebrich . Dre

nur da auszuführen ist, wo dies nach dem Ver-
kehrsumsang erforderlich ist. An diesem Grund¬
soße hat sich, abgesehen von Bayern , wo infolge
ebres Beschlusses des Landtags die Sonntags¬
bestellung schon früher allgemein au gehoben
ist ichts geändert - In der Vorirtegszeü
vielte die Kostensrage allerdings nicht eme so

bebeutende Rolle wie jetzt und die Sonntags¬
bestellung war ziemlich ausgebreitet . Nur in
Landorten von ganz geringfügiger Bedelitung
ruhte sie Unter dem Drucke der schlechten
Finanzlage des Reichs , die zur Beseitigung
alter nicht unbedingt notwendigen ..lusgaben
zwingt , haben auch die Verkehrsemrichtungen
der Post allgemein erheblich eingeschränkt wer¬
den müssen , wo nach dem Umfang des Ver¬
kehrs ein dringendes allgemeines Bedürfnis
ür die Beibehaltung nicht anerkannt werden

könnte und die für die Bestellung aufzuwen¬
denden Kosten zu der Zahl der ^ tragendenSendungen in einem starken Mißveryattnis
ft»nd -n, ° Di - in ta MM « . » ■£ :
kehrenden Behauptungen , daß d'-eBetrwbsem-
fchränkungen bei der Pvft lediglich aber . or-
wieaend auf Kosten des platten Landes durch-
geführt würden , find^ unzutreffend , sieuneyr

p .' iA ' jfiWSiiÄ
WSK U ÄMomm aus Wiesbaden mw r » Woell-
Kaffel. sowie die b°>d°nL °>ckes)auMew ^ ^ nnte
Wiesbaden und ° Gehremlvâ i n Dort

unerfanM hinter ihrem

[SÄ 1™1Ä Äc «S1 «Ä eS«-

freu cMid ) nicht wenig über diese W,rtshausp °l>tlker„...n me Reaierungsherren aus Kassel unv
Wiesbaden naMen die Eindrücke und Belehrungen
täeser inoffiziellen Nachsitzunqmit freudigem Jnter-

n° ssVTatkache !° daß" iti^ KS -r
noch °ls Auslandszucker zu 22 Mar ^ da^ Pfu^

den. daß der Anlaß Lum Gebrauch der Waste durch
A „ g r i f f e a u s d e r W e n g e
zeibeamte -gegeben wurde. Auch . ^ der
sind tätlich -angegriffen worden. Der E i rau 1̂ ^̂
blanken Waffe erfolgte mstrukttonsgemtzz
Meldung -der Anwendimg der jährlich n w
waffe und vollzog sich in schonendster Weise. e
für bieten die entstandenen Verletzungen v > i
Beweis . Gegenüber den Behauptungen ö
Toten und 25 Schwerverwundeten fersestgestellt, 8
von den gestern auf den Rettungsstellen behandelten
zehn Verletzten lediglich zweiO' . <•• r ... . aIi! VMAvSrtrt

Demonstranten m
Einer da-

Krankenhäüser gebracht werden iNuhten. Elw
von ist bereits nach feiner Wohnung entlassen
'den. Nach einer Umfrage der allen

nnr

Nackvrüfung'en sämtlicher größeren Zuckerbestände
M bwsiqeö"Geschäften veranlaßt . Sämtliche auszunächst

wird an
be-
der

erstrecken sich diese Maßnahmen
aus Stadt und Land . Auch in oen Sidiiett ist
bie Zahl der werktäglichen Briefbestellungen
nnd d̂er Briefkastenleerungen erheblich
frhrönft worden . Die Einschränkungen fmden
aber ihre natürliche Grenze an dem Umsange
des Verkehrs , der in den Städten mit dem
emsig^ pustierenden Gefchäftsleben nur wemg
auf dem platten Laude dagegen mel starker
zurückgegangen ist. So ist auch die Zahl der
werktäglichen Briefbestellung m den Stadien
acmz verschieden und es findet keineswegs , nue
ür ernem Artikel behauptet wird , überall noch
eine dreimalige Bestellung statt . In vielen mitt¬
leren und kleineren Stödten ß^ ^ ..V ^ tagstch
durchweg nur noch zweimalige Bestellung statt,
während ^ bei den meisten Postagenturen und
bei manchen kleineren Postämtern auch un

Taae -wrdnuna ' wurde glatt erledigt und bei manchen kle»»-^ .. idxb efteüt
,10t  vielsacke Anregung . Der Haushaltsplan ^ Ortsbestellbezw ^ nur n ,^^ stchen Kreisen

iußerte Ansicht , daß die Sonntagsbesbellung
Befpreckuna der Tagesordnung für vw i m den Städten im ganzen ^ er )e w> ^ me

^neraiverfammlung des Gewerbevereins für Kosten ^ Eöfinneren ktzevölkerung de« Landes
-m . B -,»nd -r -m Snt -rch - b- s - s« -i - A - a - ° °- d- m>7 °n ^ , rd . b° ch

%af ? .ockoemüft Bisber konnte die Beschlag-
Zuckers nochgeprust. au r̂eci)t erhalten

n h r̂ Hücker der Beschlagnahmung ver-

jSSS*SUrfi
lieraiftuna durch böswillige Hand vorliegü

^ kimbura Im Dörfchen Linier gingen die
Pferde dml  mit drei Personen besetzten
J h rA und der Etsenbahnarbeüer Woll
^ " ^ Lbeckr stümte ab , wobei er etilen schwe¬
ren Aufschlag an den Kopf erlitt und außerdemifJuL; modern überfahren wurde , fodatz der
Tod fosort ^einirot . Wo « hi» .-« M . « » w-
'" " mMn ^ Der ' Bischof von Mainz wird am 15.
Mai nach Rom reisen; er gedenkt vor Pfingsten zu-
rückzukehren-d^m L mi finö  laut „Mz . Anz." durch

Oberkommandierenden der Rheinarmee « ^ sra -pssr -,
Militärperfonen auf den StrahMbahn ^ ni- Terrorakt bezeichnet. Die Lrmenm i»M « a « .« ssjs s «.» « « — i

llkettunässtellen ist nirgendwo eine Aailchver-
Lng «kommen . Tote sind überhaupt
biklaqen. Der Polizeipräsident , der auf die rZtlos
Aiifklärun-ct der Vorfälle den größten Wert 9 »
empfing heute vormittag bereits eine Adorünung der
Gewerkschaften. ^ Anläßlich der gestrigen
Tumulte vor dem Rathaus wird .r. den Krei>sm der
Stadtverordneten , der „B . Z. Abfolge, - u 9

WUMGWJ

liSlöS rÄMai.  Auf Grund eines Be-
schlusses der Obleute der städtischen Arbeiterschaft
Berlins ist ein 24 st und ig er P "t estst te
ab heute früh 5 Uhr proklamiert worden. u>ch zwar
wegen der als ungenügend erachteten Crllarimg -
Polizeipräsidenten über d.e vorgestrigen Vorgänge
vor dem Berliner Rathaus . Wie w'r erstchren wird
die Technische Rothitse e-ingregen . . °datz -waher
Gas und Elektrizität geliefert werden. Nur 2
Straßenbahn wird beute nicht verkehren. ,

Berlin.  4 . Mai . Laut „B . Z. smd trotz
der Streikparole  der Dbleuie die stadt  -
sche n A r b e i t e r in b e d e u t e n d e r A riz a h l
dennoch auf den Arbeitsstellen erschienen.  Mi
den Vormittagsstunden konnte daher der Straßen¬
bahnbetrieb im Westen Berlins aufgknommm wer¬
den. Von zuständiger Stelle^w.rd der ,̂B . Z^ mtt^

unerhörten
ur». Von zuständiger .
geteilt, dag die übergroße Mehrheit ^

den Beschluß der Obleute, a!->

Damit ist in

des Kreises
rmt ....... in Betrieb ge¬

nommen werden, da die Ausfahrt der Wagen mit

k>N
Verbekasfe für selbständige Handwerker und höhere Kosten als m den L >rm 6e „ :
^ °werbetreibende . bei der die Mitglieder allmn j steller wegen e h » öknde Wegefkrecket

j3 « Ä . . Dt° P ° ,w -rm ° « >m » . ' » !st
Rechphaben ? übe'r Beiträge und Leistungen

gf Kasse zu bestimmen . Die Organisation der
Kuernschast ließ durch ihren Vertreter , R -.tzel-
e ^ stadt , dem Gedanken Ausdruck geben , daß
|!e geneigt sei, mit den Handwerkern gemem-

die Krankenkassenfrage zu losen , da es
heute schier unmöglich ist, bei tangerer

Kränkung die Arztkosten allein zu tragen,
dem im Juli in Erbenhenn stattfindenden

ÄKuischen Bauerntag wird sich auch der!
k^ sverband für Handwerk und Gewerbe be-
°"igen.

dunaen ^ weste un ^ zeickäubende Wegestrecken
° un.̂ nLin miiffen Die Postverwaltung trifft

Berkebrsbedürfnis innerhalb der uu Durrt) me
sinanzielle Lage des Reichs gezogenen Grenzen.

fc Wiesbaden . Bei ruhigem Handel am Groh-

rkeL ^ Sfchäf " SÄ Lchw°eine-

ÖS « W *» - SU °>.->- - f>‘ .?"rsa .'S
Woche überall neu eröffnet worden. Der Er ° s-

MKÄÜ ! gögen^frühere" Jahre ^zurück, und trotz-
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6> Die 73. Jahres -Hanptversammlung -halt der
pi 83 e r b e d e r e i n f ü r Nassau  lhvudwerk-
»>„»^ werbliche Äartellorganisation ), Verband
Auischer Fachverbände, Handwerker- und Ge-
i^ evereine. Jnnim -gen und gewerbl. Genossen-

in den Tagen vom 13. b>s 16. Mm m
sprich i. T . ab. Eine rege Beteiligung ist bereits

°llen Kreisen Nassaus und angrenzenden Ge-
vZM gesichert und die außerordentlich reiche Tages-

vrspricht im gastfreundlichen Anspach
mi " interessanten Verlauf der Tagung . Die seit
Nreren Jahren speziell aufgegriffene iiacharbeit
L " ihren Ausdruck in der Abhaltung von Fach-
xN °ndstagungen im Zusammenhänge mit der
mUptversammlung. Das Hauptreferat auf der
^?Uptversammluna des Gewer-bevererns für sau
^ das Mitqlied des preußischen Landtages , HerrEfNerobermeiiter Stolberg -Han-nover, , erstatten.

Negierung wird durch Herrn -Regicrungsrat
nter-Wiesbaden vertreten sein. . .

Vom Reichs - Kursbuch  wird am 1. Sun
£ e neue Ausgabe erscheinen, deren Preis ach 7o
an?? festgefetzt ist. Bestellungen nehmen die Post-

ütalten uhh Buchhandlungen entgegen,
im ^ Än Laufe des Juni werden dre ersten
ch 8 l a l l m ü n z c n zu 1, 2, 3 und o Mark m
gPyreren Millionen Stücken ausgegsben . Die

p i e r g e l d h e r st e l l u n g wnd m diesen
h ? len eingeschränkt . Auch Herstellung
h*  schon vorhandenen harten K - eingel-

xoub  weiter gefördert werden . Vom
Znnuar 1< .
g>fn Stück _ r ,
? .P6ig -Münzen geprägt , die eu!

500 Millionen Mark haben.
np . Der verfassunggebende

« n g e l i i ck e L a n d e s k i r ch e n t a g fu.
D? Konfistorlalbezirk Wiesbaden tritt am
b '°nstag g. Mai . im Landeshaus zu Wie-
k 'den zu fei-- -- (Kinimn ^ntamaien . Ei

im Preise etwas anzogen die Preise für uwstn,
Bärten und Kühe etwas abbrockelten, die für Bullen,
Kälber und Schafe den Stand des vorigen Marktes
^ Bei Marktfchluß war der gesamte Zutriebhielten.
geräumt. Der Wiesbadener Volksbildungs
vereck begckg dieser Ta ^ seine MBWe ^ ubelifeier.

ke7" Kl ^ und ^ StSnISrmö

^ „dem Die »Wiesbadener Volksbücher' , weisen
WXSnt ’AZn  SÄÄif Ä
Inhalt hat sicherlich im,Kampfe ^gegen Schmusua ^̂
und^Jndihtüe hat dem Verein eine Jubiläumsgabe

^ ^ Abstch? sich" das Leben zu nehmen,
ivu A-,1 Mittwoch früh ein junges Mädchen aus

s?L, VliHer- Stockwerk eines Hauses an der Bleny-

von

iS Ä “ » 1 bie GaszUuhr schwächer
ein als sonst. Die Aufforderung der linksradikalen
Onsleitung des Berliner Ersenoahnerverbandes , das
gesamte Personal der Bahnen möge ,lch am ^Streck
beteiligen, ist erfolglos geblieben. Sowohl die
Stadt - wie di- Vorortbahnen find m vollem Be¬
trieb Die Stromversorgung der Telephonamter ist
nur eingeschränkt. Die Omnibus - und Hochbahn-

„“a^ r .p, -y- . ,rieben !eingestellten und -Arbeiter inachen den Streik e en-
aekzüchter sind daher auch überall fchr unzufrieden . Magistrat wird der «B - Z-
Trotz des, fabelhaft hohen. Pr «fts renNert ^ .e daß vom Einsatz der Technischen Noth.ifeTrotz
geringe Ausbeute kaum die hohen Tagelöhne. Das
beste Geschäft haben noch diejenigen GrundbesitzerLi hie die gesamte Ernte aus ihren Spargel-
leid̂ 'an andere schon zu Beginn deŝ Frühjahrs

mitgete
im letzten Augenblick Abstand genommen

nl boben Beträgen vervachtct haben. Alles rn allem
Earf -'>e di^ jährige Spargelernte Ichon letzt als e,n
ffeblickiaa angesehen werden, da fast ein M .̂..at der
Awa 10^Wochen andauernden Spargelsaison schon

fS .& ' Ä 'ÄS
-der üarker Ausbeutung auch sofort mit einem raschen
Sinken der Spargelpreise zi> rechnen. Vorerst

erstklassige Spargeln auf^ den̂ stadüschen.. ersttlassige Spargeln
Märkten nach -die Kleinigkeit

ysnr nweüen Tage der Ver-

weil der Betriebsrat der Elektrizitätswerke sich
bereit erklärt Hobe, den Notbetrieb »n allerweitesten
Umfange durchzuführen. Es fei nur d.e Be¬
dingung gestellt worden , daß Großbetriebe undteinen 0tvom ettjultcn.
• | r l i n , 5. Mai . Rach dem Urteil der bur-
qerlichen Blätter ist der Proteststreik der städtischen
Arbeiter Bertins vollständig zusainmengsbrochen.
In allen städtischen Werken .hatten sich gestern d-
Arbeitswiuigen zahlreich emgefunden. 'daß dw
Rotstandsarbeiten ausreichend ausgesuhrt werden
rannten , r i , ^ ^  Polizeistunde für Vergnügungs-
oarks und sogenannte Rummelplätze wird unter
Aufhebung eines älteren Runderlasses durch
füigung des preußischen Innenministers
auf zehn >Uhr abends festgesetzt.

Ver¬
einheitlich

dem dritten Stockwerk

Ä “ i. » » >» « » d».

° °» fÄÄ5 « S? S “ » >-»,.
ehrnmf ein Dutzend Anklagen gegen den Einbrecher

ol,uLnhi >fn. Türdrücker und dergl.

Gut Leuhof bei Kreuznach , ausgeboten , für du
Z Z84 600 Mark erlöst wurden . S
Halbstück, eine Auslese , kostete 1^9100 Mark.
1 ■  Viertelstück Roxheuner

hatte . . ..
von den Hau

eine Armbanduhr

anuar'1919 wurden bis jetzt über 5 Milliar-
5-Pfennig -, 10 -Pfennig- und a0-"-l - 'ien Wert von

uni) - - Gleich zu Beginn der Verhandlung
?ü£ de? Ange1lagte lebhafte Klage darüber , daß
^ , der Presse mit -Montreal verglichen w
sei. Mit diesem Menschen hab̂ er, so W^ er̂ P° ' h°-
er in der- v:-xi««v>Diifinn’inu’ii > ’Clf IV y
htj . hernor mcyrs oenieui. Wenn er auch viel ge
felllt ck habe es sich„nur um Kleinigkeiten gedrehtfehlt, f . y r.^ Einbrecker an seiner

dem Kitt
Wiesbaden

L °Nstag? 9" Mai7im Landeshaus zu Wles-
zu seiner ersten Sitzung Ptzammen . Er

zusammen aus 7a gewählten UNI. -
0 .?’ rrwcitcrten Konsistorium ernannten Mü-
x^ deru . Bon den 75 gewählten gehören 31
d?; Rechten , 30 der Mitte und l -1 der - mken
Z  Die ernannten Mitglieder , die als be«
7 ? " ve Mitolieder berufen jino , sollen befon-

? Verbände bezw. Berufsgruppen innerhalb
iii Airche vertreten ; 4 von ihnen zählen zt
t « * ™ 1 iS Sitte ’, 2 , ur Htitte ». Unter bra
fei ln nnten befinden sich ® r u b e i - Biebrich
UP>? 7psteae)

RBfffe SB 2ff »mm~
H'SfesÄÄAr

ML MZLtaten 19 Jahre ' Die Strafe wird,
Wochen Gefängnis heraus . r ^ ' . ..rteitt find

kannten Strafen zu einer Gefamtzuchtyau- i , o
dann mit dieser «und
kannten Strafen zu t
sammengezogen werden.

Winkel. Der von hier berichtete Skelettfund
Wie von

eitervertreier).
und Bach mann-  Biebrich

Die Tagung wird zunächstt. :~ ,n

eines Skelettgrabs
' 'Die"Leiche hat nicht erst

Aussichken für das Neinjahr 1922. Noch stehen
wir am Beginn der Wachstuniszeit des We,nswck°s
und doch spiegeln sich die Aussichten Es den 1R2er

Es wur-
im Durch-

uno -vom ,,nt;ê t-i ne.' Dürre
schon recht deutlich grau >n grau . Infolge der Dürre
Ses Vorjahres -weist nämlich der heurrge Rebholzbe

- . . . | ftanb vielerorts recht ungünstige Beschaffenheit auf.
Zwei Viertelstück moxyen »^ Zollenfahrt ^ P ^ gholz ist spitz, dünn und schwach. 3n | J
Beerenauslese erzielten zusammen 290 000 Mk . \ & 2 en 1)at aud>  der Dezemberfrost merklichen
Darauf wurden 34 Hatbstück 1924taer aus den >2 , .
ISSaqen des Rittergutsbesitzers Her-

schnitt, ° r Sltm * * «4141 » “ ;„ Ä ; ;
bem wurden noch verschtedene Halbstuck 1920-
iger , SpLftn ’unt, > Ut «n nergnft , b«Diirckicknittsvreis für das Halbstuc . oe" ,4.i>g
345 112 Ma/k . Der Gefa '.nterlos der Wem-
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Tumulte vor dem Verüner

es

z Mai . Am Dienstag nachmittag

S - LMMMforderung-en der staotifchen Riesenmenge
tadtverordneten zu erzwmgen. ^ Königs- und

der
feit

Allgemeine Äusfprache bringen , , öic
5. ° Tagen beendet fein dürfte , dre cicjcnilicf c
C SQf beiiunq der Verfassung , für die verschte-

Entwürfe vorliegen , wird sodann m Kvm-
p'hwnen erledigt werden , die im Lause des
Sommers oder Herbstes das Ergebnis ihrer
btmo * i:)em  dann erneut zufammenzuberufen-
f^ Landeskirchentag zur endgültigen Befchtutz-Mg vorlegen werden.

Die Posibesteüung auf dem Lande.
Das Reichspostministerium schreibt:. . .. . Die

boli^ bstungen haben in letzter Zeit wicder-
hoii, ^ ^llkel gebracht , die sich mit der Auf-

der Postbestellung an Sonntagen nact
'' Lande befassen. Es wird darüber Klage

sachverständiger ,
sich um die Bloßlegung

N ' LL ' fLr » M **

' «' ' TU . * . Dnfotge d-- . ,,6«
loetten lüften “ Ä I -l-bt»«

los und rollten unter l ^„udes wurde durch e.neu
Das Dach eines 1_ «entner schweren Felsblock
Herabsturzenden 1E- 1 Z stzĵ elwand eines
■ZST& XS’fSim»EL . Srnnk-

Die
der

haben sie Fvank-
- f In " dem städtischen Krankenhause
furt verlass . untergcbracht, die -an emer
smd etŵ 70/ « ^umerg^ ^ f^ t be.

städtischen
erzwink.

füllte den Platz vor dem Rathaus , d^ ^ ^ ^ kehr
Spandauerstraße derart aus , l > ? seitens
unterbrochen wurde . Trotz her W ™ ^
der Führer und Ordner bewacht,greM ^ Meng^
eine derartige Erregung , dah o . ^ urde
gegenüber der Schupo kam. G^ en ^ r
die Erregung so 0^ 8'
Sttahen von dem diensttuenden gl . gs
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Sch aden angerichtet. Im M i t t c l r h e i n - und
Moselgebiet ist der Tragholzbestand zwar noq
einigermaßen befriedigend. Hier aber hemmt -
bisherige Frühjahrs -Witterung . Alle die letzthin
durchgeführten Arbeiten, z. B . Schnitt. Rebenraffen
Sticken, Binden . Ausflicken ufw wurden nämlich
von steter Nässe begleitet, und so liegt der Boden
vielfach in festgetretener, knetigverschnuerter, geradh'
m ungedeihlicher Form da. Und gerade zurzeit der
Knospenentfaltung liebt der Weinstock offenen luft.
und wärmedurchlässigen, auch krümeligen Boden.
Im Wetter sind -wir bis drer Wochen gegenüber
einem normalen Jahr schon rückständig. Tritt aber
endlich nachhaltig sonniges Wetter ein. dann wer¬
den war die teilweise noch in den Krlsgsnachwehen
(mangelhaftem Düngun-gszustand) steckenden Reben,
wohl rasch austreiben und den Rückstand vielleicht
einholen aber der Trieb wird zufolge der reichen
Bodenfeuchtigkeit »nd Nährstostverdimgung zu gell
und weich werden. Da braucht es IM Borfommer
in tiefen Berg - und Niederungslagen nur noch
einiger kleine? Zwischenreoen und schon haben n ir
Peronosporaversauchung drohendster Torrn , rrer
den aeschraubten Preisen für Pilzbekampsungsmitt1
(Kupfervitriol, Schwefel usw.) haben fedoch vnle

Die 'öffentlichen Häuser
Irankfuci. geschlossen worden,

surt/nd mit Li^ 0an5errortrts  in
Stadt Unterkommen gefunden, teilt

& tt,? der Postbestellung an Sonntagen nachSir,«,,. u.iLcf,.., g 5 Wird darüber Klage
Verwaltung in dieser Be
vor den Städten benach

^ i' . t. jeher Grundsatz gewesen
Svnntagsbestellung nach den Landorten

teil!
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den. Der von -dem Wvrmu %atl
zeiprästdent Richter begab sich mfort > ^
haus und verhandelte dort mit den Führern .
1 " Dem Verlangen

hupo konnte
>e jedoch eine 0

zielt, daß nur -eine Postenkette auf Mann-
zurückbleiben sollte, wahrend oie „vrückaewaen
X* * » *» Ma * die Ratbausmauer zuruagezogeu
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rückziehung der Schupo konnte h hAisn er-

schäften bis an die Rathausmauer hrtraustiin
werden sollten. Die Menge verteilte sich dar ..-ufym

aUf bÄrUn UTÄf .®Ä ' ^ * Sestrigen Vor-
•• ^ 1 « nt * rim-be vom Poliz -iprü iüenteitgange:am Rathause wurde VM' 4- ^ i ^

eine' Untersuchung'  eingeleitet Nack den
herigen Ergebnissen kann schon jetzt scsigestellt wer-

Winzer die Beschaffung hinausgezogen und es ist
fraglich, ob die e Mittel für den gegebenen Deoment
und in ausreichender Menge greifbar fem werden.

Das Maiwetker-Programm ist nach dem ,,Hun-
dertiabriaen " recht qemischt. Es heißt da . „1. vis i-
rnorrn io . -bis 19. heiß. 20. bis 23. kalt und regne-
riick 24 kalt und Eis , 25. bis 27. trüb und un¬
freundlich, 28. bis 29, kalt, und '30. und 31. warm.
Es kann also noch recht gemütlich werden.

Der Malrose Elringhans , -der die sagenhaften
Kreuzers ährten aus der „Ayesha" mitgemacht und
dann in englische Gefangenschaft naa) Kairo gebrach,
war erhielt wegen mehrerer Ftuchtversuchenach und
nach insgesamt 28 Jahre Kerter , Er galt sur seme
Fa -mlie für verschollen. Im Februar -ds. Js . gluckte
qc, ihm , in der Vertteidung eines Mönches zu ent¬
fliehen. In Deutschland angekommen, mußte er
erfahren , daß seine Frau sich inzwischen wieder
verheiratet hatte . Der längst Totgeglaubte traf m
Datteln  gerade bei der Geburtstagsfeier feines
Bruders ein,

Bonn . Die Theater -Köpentckiade vom Pugust
vorigen Jahres hat vor der Strafkammer ihren
Abschluß -gefunden. Der erst 22 Jahre alte angeb¬
liche Opentsiinger Hans Heinz Düring , in Wirklich¬
keit ein Musikschüler Oskar Hellbrück aus Friedrichs¬
thal, hatte hier bekanntlich 210«) Mark dadurch



erschwindelt, daß' er das Schauspielhaus von der
Stadtverwaltung für eine Opernvorstellung „pach¬
tete", die Karten im -Vorverkauf abfetzen -ließ und
mit dem Erlös das Weite suchte. Den Trick hatte
der geständige Angeklagte schon vorher in Liegnitz
und in Frankfurt a. O verübt , dabei allerdings

,->)t so gute Geschäfte gemacht wie in Bonn.
Wegen des in Frankfurt ä . O. verübten Betruges,
der ihm nur etwas über 2000 Mark eingetragen
hatte, verbüßt er zurzeit eine Gefängnisstrafe von
9 Monaten . Die Strafkammer verurteilte Hellbrück
zuzüglich feiner Frankfurter Strafe zu insgesamt
zwei Jahren Gefängnis.

ZmesH
Essen. Der Eisenbahnbetrieb im Ruhrbezirk

war in der vergangenen Woche glatt , und die Zu¬
führung der leeren Wagen war so günstig, daß allen
Anforderungen entsprochen -werden konnte.

Saarbrücken. " In Nalbach bei Dillingen hat
-laut „Dillinger Anzeiger" ein ISjähriger Bursche
seine 16jährige (!) Geliebte, bei deren Eltern er in
-Kost war , (Marie Bach) in deren elterlichen Hause
erschossen und sich dann durch eine Kugel selbst so
schwer verletzt, -daß er nach wenigen Gründen - eben¬
falls starb.

Zwcibrücken. Räuber drangen in die Posthilss-
stelle der Grenzstation Bruchmühlbach (am Land-
ftuhier Bruch) ein und raubten hier aus dem hölzer¬
nen (i) Geldschrank eine halbe Million Mark.

Trier . Dreiviertel Million für ein Fuder Wein
Aus der Weinversteigcrung in Trier wurde ein
Fuder 1920er Bernkasteler Spätlese , Gewächs der
Frau Wwe. Dr. Thanisch, zum Preise von 753 000
Mark der Weinhaupt Ä.-G. zugeschlagen. Es ist
dies der bisher weitaus höchste Preis aller zur Ver¬
steigerung gekommenen Mosel-, Saar - und Ruwer¬
weine.

2n Meshern bei Merzig ertranken zwei Kna¬
ben, als sie in einem Boot über die hochgehende
Saar setzen-wollten und das Boot umscklug.

Vohwinkel. Nach einer Mitteilung des Finanz¬
amts Vohwinkel sind im Kalenderjahr 1921 im Be¬
zirk diejes Finanzamts über 15 Millionen Mark
(Geldstrafen, Strafsteuern und Vermögensein¬
ziehungen gegen Steuerjünder rechtskräftig festge-
jetzl worden . Die genannte Sum '.ne bezieht sich
lediglich auf Reichssteuern.

sp Büdingen . Fürst Alfred zu Usenburg und
Büdingen ist im Alter von 80 Jahren gestorben.
Der Verstorbene war einer der letzten lebenden
Zeugen der Kaiserproklamation von Versailles, der
er als Korpsadjutant beiwohnte.

Heidelberg. Das Reichsgericht hat die von
dem Eisenbahnschmied Leonhard Siefert gegen das
Todesurteil des Heidelberger Schwurgerichts einge¬
reichte Revision verworfen . Damit hat das Urteil
Rechtskraft erlangt . Zur Vollstreckungbedarf cs noch
der Betätigung durch die badische Regierung . Wie
bekannt, hat Siefert , der wegen Ermordung der
beiden Bürgermeister verurteilt worden war , bis
jetzt kein Geständnis abgelegt.

Heidelberg. Das Verschwinden der Tochter des
Professors Salomon findet jetzt auf eine sehr natür¬
liche Weise seine Aufklärung . Professor Salomon
erhielt von seiner Tochter ein Telegramm , daß sie,
einer plötzlichen Eingebung folgend, einer zurücklie¬
genden Einladung einer Patentante gefolgt sei. Da
sie darüber keinerlei Nachricht nach Hause kommen
lieh, mußte man annehmen , es  sei ihr etwas zuge-
ftoßsn ; hatte man doch auch bereits 3000 M . Be¬
lohnung auf ihre Auffindung ausgesetzt.

mt& Müm.
Berlin , 5. Mai . Wie der „Verl . Lokalanzeiger"

erfährt , soll vom 1. Juli ab die Stärke der englischen
Desatznngstruppen am Rhein nur noch zwei Jn-
santeriebataillone und zwei Kraftfahrzeugbatterien
betragen.

Die Beratung des Haushalts im Beichsral.
Berlin,  5 . Mai . In der gestrigen

Sitzung des R e i chs r a t s hielt Ministerial¬
direktor Sachs bei der Beratung des Haushalts
der allgemeinen Finanzverwaltung für 1922
einen Vortrag , in dem er sagte: Die Reichs
regierung glaubt auf Grund von neuen Vor
anfchlägen gegenüber den vorgesehenen 40 Mil
liarden Mark neuer Steuern ein Plus von
9,8 Milliarden , insgesamt also von etwa 50
Milliarden erwarten zu dürfen . Gegenüber
diesem Mehrertrag seien jedoch Mehrausgaben
won 5,2 Milliarden zu setzen, sodatz 4,6 Milli¬
arden verfügbar blieben, die insbesondere dazu
dienen sollten, die Bezüge der Militär - und
-Sozialrentner aufzubessern. Der Reichsrat er¬
teilte fein Einverständnis mit diesen Abände¬
rungen , ebenso mit den nach der Note der Re-
parationstominission erforderlichen Abände¬
rungen im Haushalt für die Ausführung des
Friedensvertrages . Trotz Steuerkompromiß
und Moratorium bleiben jedoch 139 Milliarden
beim Reparationsetat ungedeckt. Durch den
Anleihebedarf der Betriebsverwaltungen von
23 Milliarden erhöht sich der Fehlbetrag des
gesamten Etats auf 169,2 Milliarden . W i e
es möglich sein soll, — so bemerkte der
Berichterstatter zu diesen Ziffern — ange¬
sichts solcher Finanzlage der No¬
tenpresse Einhalt zu tun , dafür
^fehlt jeder Anhaltspunkt.

Berlin, 5. Mai. Im Hauptausschuß des
Reichstages erklärte Dr. Hermes auf eine demo¬
kratische Anfrage , daß die Finanzlage erst
nach Abschluß der Verhandlungen mit der Re-
parationskommission eingehend erörtert wer¬
den könne. „ ^ ^

Genua.
MneDui Srs SeMmim

SÄ Di. « m»s mit ßoijG Seme.
wbGenua,  5 . Mai . Die englische Dele¬

gation teilt mit : Bezüglich des Planes einer
Versammlung der Signatarmächte des Ver¬
sailler Vertrages bleibt der englische Stand¬
punkt nach wie vor der gleiche, d. h. man hält
es für nützlich und notwendig , daß dieVersamm-
lung vor dem 31. Mai in Genua oder dessen un¬
mittelbarer Umgebung stattfindet. Von fran¬
zösischer Seite liegt bei der britischen Delegation
keinerlei neue Mitteilung vor . Man erwartet
die Rückkehr Barkhous , der neue Instruktionen
mitbringt . — Lloyd George hatte gestern vor¬
mittag in der Villa Alberti eine Unterredung
Mt dem Lordkanzler Lord Birkenhead und Sir

Worthington Evans. Die 'Herren berieten die
allgemeine Lage der Konferenz. Später spra¬
chen, wie gemeldet wird , der Reichskanzler und
der deutsche Minister des Aeußern bei Lloyd
George vor.

Zur Unterredung mit Lloyd George.
Berlin, 5. Mai . Zu der gestrigen

Unterredung des Reichskanzlers
und D r. Rathenau mit Lloyd Ge¬
orge,  Birkenhead und Evans berichten die
Morgenblätter noch: Der Reichskanzler schil¬
derte in sehr ernsten Darlegungen die Lage in
Deutschland und äußerte im Zusammenhang
damit seine Absicht, nach Berlin zu reisen.
Lloyd George bewog darauf den Reichskanzler,
die Abreise nach Berlin aufzuschieben, was
dieser nach den Berichten der Blätter auch zu¬
gesagt habe. Es wurde schließlich verabredet,
die Aussprache in einigen Tagen unter Hinzu¬
ziehung des französischen Delegierten Barthou
nach dessen Rückkehr fortzusetzen.

Be r l i n , 5. Mai . Die Berliner Morgen-
blütter messen der gestrigen Unterredung zwi¬
schen dem Reichskanzler und dem Minister des
Aeußern , Dr . Rathenau mit Lloyd George
große politische Tragweite bei. An der Aus¬
sprache, die den Charakter einer förmlichen
Sitzung trug , nahmen auf englischer Seite auch
Birkenhead und Sir Worthington Evans teilt.
Bei der Besprechung wurden alle Probleme,
die bisher die Konferenz beschäftigten, berührt.
Die Besprechungen zwischen Lloyd George und

den deutschen Delegierten.
G e n u a , 5. Mai . Die gestrige Unter¬

redung zwischen dem Reichskanzler Dr . Wirth
und dem Reichsaußenminister Dr. Rathenau
einerseits und Lloyd George andererseits dau¬
erten zv.nächst 2 Stunden und wurden dann im
Laufe des Nachmittags fortgesetzt. Gegenstand
der Besprechung war die allgemeine, besonders
die finanzielle Lage Deutschlands. In den
deutschen Dclegationskreisen glaubt man , daß
auch darüber gesprochen wurde , welche Haltung
Deutschland gegenüber den Sanktionen und
Maßnahmen einnehmen wolle, mit denen
Frankreich für den Fall der Nichterfüllung
droht . Alan nimmt auch an , daß auch die
russische Frage berührt wurde . Ueber den In¬
halt der bisherigen Besprechungen wird
strengstes Stillschweigen bewahrt.

teile MtiifetL
Die amerikanischen Besahungskruppen.
wb L o n d o n , 5. Mai . „Daily Mail " be¬

richtet aus New Jork : Präsident Har¬
dt  n g werde, wie verlaute , möglicher¬
weise die be st eh ende  Best i.zn m u n g
betreffend die Zurückziehung bis
zum 1. Juli aller am Rhein fte h en-
den amerikanischen Truppen
widerrufen.  Washingtoner Berichten zu¬
folge seien die europäischen Mächte allgemein
der Ansicht, daß die Anwesenheit amerikani¬
scher Truppen in Deutschland die Reibungen
nicht nur zwischen den Alliierten und Deutsch¬
land, sondern auch zwischen den Alliierten
untereinander verminderten.

Ursache und Wirkung.
wb London,  5 . Mai . „Westminster

Gazette" veröffentlicht ein Schreiben Des Par¬
lamentsmitgliedes Bernes , in dem darauf hin¬
gewiesen wird , daß der Abschluß des deutsch¬
russischen Abkommens der Wollindustrie von
Uortshire einen großen Ruck gegeben habe, da
infolge des Abkommens Rußland sofort be
gönnen habe, Wollwaren anzusvrvern , und
deutsche Fabrikanten ebenfalls Bestellungen in
Porkfhire machten. Alle europäischen Wechsel¬
kurse hätten nach dem deutsch-russischen Ab¬
kommen eine Verbesserung gezeigt; die deutsche
Mark sei gestiegen, der belgische und der sran

.zösische Franken habe sich erholt und auch der
Industriemarkt an der Börse habe günstig
reagiert . Dann plötzlich habe Poincare mit
dem Säbel gerasselt und mit lautester Stimme
von den Reparationen und der Ruhr gespro¬
chen. Das Ergebnis sei ein Abflauen des Ge¬
schäftes und ein Fallen der Wechselkurse ge¬
wesen. Bernes erklärt , der junge Obstgarten
der Industrie könne nicht diesen schneidenden
Wind ertragen . England müsse sich diese Lehre
zu Herzen nehmen ; denn nicht oft ereigne es
sich, daß im Verlauf von wenigen Tagen Ur¬
sache und Wirkung so deutlich zu Tage treten.

»giT » 5ffer« WäWrä.
Roman von Lola Stein.

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ihn drohten Zorn und Wüt zu ersticken.

Er eilte die Treppe hinab, trat ungestüm ins
Bureau ein. Wenn einer, so mußte Meißner
Aufschluß geben können, er, Inges vertraute¬
ster Freund.

Richard Meißner hatte auf diesen Augen¬
blick heute gewartet . Die Unruhe seines
Innern ließ ihn nicht zum Arbeiten kommen.
Als er Albert Trensing nun vor sich sah,
bebend vor Zorn und Wut , als er in das ent¬
stellte, verzerrte , weiße Gesicht des Mannes
blickte, da erkannte er, daß Inges Flucht noch
mehr für Albert Trensing bedeutete, als selbst
er geahnt.

Ich muß Sie sprechen. Meißner , sagte
Trensing mit heiserer Stimme und mit einem
Blick auf Fräulein Frahm.

Richard Meißner erhob sich, griff zu der
Krücke, die neben seinem Stuhl lehnte und
schleppte sich in sein neben dem Bureau liegen¬
des Zimmer . Die Aufregung der letzten Tage
hatte ihn kränker gemacht, als er es feit langem
gewesen, er wurde von heftigsten Schmerzen
geplagt und bewegte sich nur mühsam vor¬
wärts.

Albert Trensing , dem sonst nicht entging,
bemerkte nicht einmal , wie unsäglich schwer
Meißner heute das Gehen wurde.

Ein Patient betrat das Bureau , er war er¬
freut , den Meister, den man so schwer immer

sprechen konnte, anzutreffen, eilig ging er mit
einer Frage auf ihn zu. Aber Trensing fertigte
ihn schroff und unfreundlich ab, ließ den Ver¬
dutzten stehen und ging in Meißners Zimmer.

Richard Meißner saß schwer atmend in
seinem großen Stuhl . Er wußte , die Unter¬
redung , die nun kam, würde eine der peinvoll¬
sten seines Lebens werden.

Vor ihm stand sein Wohltäter , sein Chef
und sein Freund , an dem er einen Betrug , eine
Schlechtigkeit verübt , als er Inge gehen ließ,
ohne ihn zu benachrichtigen, als es noch Zeit,
als die Möglichkeit noch vorhanden war , sie
zurückzuhalten.

Meißner , sagte Albert Trensing , sich ge¬
waltsam zur Ruhe zwingend, Sie wußten um
Inges Flucht? Sie mußten darum wissen! Es
ist unmöglich, daß sie, von keinem bemerkt, das
Haus verlassen konnte.

Der leidende Mann senkte das Haupt tief,
tief aus die Brust . Ich wußte davon, Herr
Trensing , sagte er leise.

Seit wann , Meißner?
Seit Samstag abend. Da sagte sie mir

von ihrem Entschluß.
Meißner ! Und Sie haben sie nicht zurück¬

gehalten?
Sie ließ sich nicht halten, Herr Trensing.

Ich habe es versucht. Aber alles war umsonst.
Und warum benachrichtigen Sie mich nicht?

schrie Albert Trensing nun . Seine Fassung,
seine mühsam behauptete äußerliche Ruhe ver¬
ließen ihn. Warum ließen Sie die Dinge ihren
Gang gehen, als es noch Zeit war , sie aufzu¬
halten ? Wozu haben wir Telephon, Telegraph?
Erinnerten Sie sich plötzlich keiner Möglichkeit,
die es Ihnen erlaubt hätte , mich sofort von
Inges abenteuerlichem Entschluß zu benach¬
richtigen? Es war noch Zeit , ich hätte sie noch
rechtzeitig zurückhalten können! Warum ließen
Sie den Dingen ihren Lauf?

Mensch, reden Sic , antworten Sie doch!
Sitzen Sie nicht so eisern, so stumm vor mir!
Ich ertrage das nicht: Ich dachte, Sie seien
mein Freund , Meißner , ich dachte, daß Sie
mich genau kennen! Sie hätten wissen müssen,
was Inge mir war , was es für mich bedeutet,
daß sie gegangen ist! Wenn irgend ein Mensch
auf der Welt, so hätten Sie es wissen und sie
zurückhalten müssen.

Warum taten Sie es nicht? Warum lag
Ihnen nichts an meiner Ruhe und an meinem
Glück?

Weil mir Inges Glück und Inges Ruhe
noch höher stehen als Ihr Glück, Herr Trensing,
sagte Meißner nun leise, als der Meister, heiß
und erschöpft von seinen Worten , eine Pause
machte. Ja , es muß einmal gesagt werden,
alles muß gesagt werden in dieser Stunde . Ich
bin Ihnen zu ewiger Dankbarkeit verpflichtet,
Herr Trensing , und ich hänge an Ihnen mit
ganzer Seele . Aber das tiefste Gefühl meines
Herzens gehört Inge . Sie war mein Glück und
mein Sonnenschein, und ich konnte die Verant¬
wortung nicht auf mich nehmen, sie gewaltsam
zu etwas zu zwingen, was ihr Unglück früher
oder später geworden wäre.

Ihr Aufenthalt in meinem — in meinem
Hause sollte Inges Unglück sein? Ihr Bleiben
an dieser Stätte , an die sie gehört, an der sie
heimisch ist? Was reden Sie da für tolles und
ungereimtes Zeug , Meißner ! Um die verrückte
Idee eines überspannten Mädchenkopfes Han
delt es sich bei Inges Flucht. Ihr hätte der
Kopf eben zurecht gesetzt werden müssen! Inge,
meine Inge , mein Kind und meine Gefährtin,
mein Liebling und mein Stolz , mein Geschöpf,
sie, die mich so über alles liebt, sie sollte unglKck-
lich sein in meineni Hause, in meiner Nähe?
Das ist ja Wahnsinn , Meißner!

Weil Inge Sie über alles liebt, Herr Treu
fing, darum ist sie gegangen. Weil sie nicht
teilen kann.

Das alte Lied ! Ich konnte Inges Selbst
sucht doch nicht mein Mannesglück opfern!
Was heißt in diesem Fall überhaupt teilen?
Inge ist mein Kind, Iris mein Weib!

Inge ist nicht Ihr Kind, Herr Trensing.
Und hier liegt des Rätsels Lösung.

Sie hat sich stets als mein Kind betrachtet
und gefühlt. Bis ich selbst von ihrer Abstam
mung sprach.

Bis Sie sich verlobten , fühlte Inge sich al-
Jhr Kind. Mit dem Augenblick, da eine andere
Frau in Ihr Leben trat , veränderten sich Inges
Gefühle. Ihre Eifersucht damals war nicht die
einer leiblichen Tochter. Sie erfuhr , daß sie
Ihr Kind nicht war , sie wurde sich allmählich
klar über ihre eigenen Gefühle. Weil sie Sie
liebte, ist sie gegangen.

Nein , Meißner , nein und tausendmal nein!
Sie ist gegangen , weil sie trotzig und töricht
und eigensinnig ist! Weil sie sich da in ein Ge¬
fühl hineinredet , das in Wahrheit nicht existiert!
Weil sie sich einbildet, nicht teilen zu können.
Weil Iris ihr im Wege ist. Nun — jetzt ist es
zu spät. Jetzt kann ich sie nicht mehr halten.

Sie hat ihr Geschick selbst in die Hand ge¬
nommen. Sie hatte zu wählen zwischen ihrem
bisherigen Leben an meiner Seite oder einem
Dasein in Freiheit fern von mir . Sie hat ge¬
wühlt. Ohne mich m  fragen , ohne an mich zu
denken, ohne Rücksicht zu nehmen auf mich und
meinen Schmerz. Ich bin fertig mit ihr.

Herr Trensing , rief Richard erschreckt, das
ist nicht Ihr letztes Wort ! Sie werden Inge
nicht verstoßen darum , weil sie jetzt gegan¬
gen ist.

Ich bin fertig mit ihr, sagte Albert Tren¬
sing noch einmal hart und unerbittlich. Ein Zug
eiserner Energie legte sich über seine Züge.
Richard Meißner kannte diesen Ausdruck fester
Entschlossenheit.

Laß sie nun leben, wie sie will und mag!
Sie hat mich verlassen, sie hat ihre Pflichten
verlassen! Für mich gibt es fortan keine Inge
Trensing mehr!

Und ohne Meißner noch einen Blick zu
gönnen, ging er hart und aufrecht aus der Tür.

Ging hinauf in seine Wohnung und betrat
das Zimmer feiner Frau.

Iris lag in einem Hellen, seidenen Hausge¬
wand auf dem Diwan . Sie hatte ein wenig ge¬
schlafen, trank nun ihre Schokolade und las da¬
zu in einem modernen Roman . Als sie ihren

Gatkell erblickte, lächelte sie ihm entgegen.
Bert , Du ! Welche Ueberraschung! M

hübsch von Dir!
Aber sie brach jäh ab, denn nun sah p

plötzlich das völlig veränderte Aussehen itst^
Mannes.

Ist etwas geschehen, Bert ? fragte sie ängst¬
lich. Er erschien ihr so sonderbar . Er jÄ
sie so anders an als sonst. Keine Freude lag 'll
seinen Zügen , keine Zärtlichkeit. War es nW
vielmehr, als glimme es wie Feindschaft, w>e
haß auf in seinen großen Augen ? Ein Schauer
schüttelte die schöne Frau.

(Fortsetzung folgt.)

gfogeigenfei!»
Ferrerrvehrübung.

Sonjifng . öcn 1.  ö . Mlo . findet Aovung vet
freiwillige » Feuerwehr flott.

Antritten: 8 Uhr 15 Min.
Anzug: 8. Rork. fjeim.
Hochheima. Main, den 3. Mai 1912.

_ Das Kommando

MM 'Weis st MM»
Eingetragene Genossenschaft m. w„9

Einladung
zu einer am Lonnkag , 14 . Mai 1922,
nachm, punkt IVa Ahr im Gasthaus „Zuw
Hirsch", Flörsheim, stattfindenden

iiiectlJeietioetMii
Tagesordnung:

Aenderung der §§ J , 4 u. 14. unseres Statuts
Flörsheim a. Al.. den3. Mai 1922

Der Vorstand
des Vorschutz'Vereines zu Flörsheim

e. G. m. u. H.
Sriedr , Beller, I . <1. Singer , Franz Bruchheimek

ia ?i!stss 8 «!
ii.. An,'.mniinnisiuniHiihimiiiismuiii.niiiiii

Beiprogramm

D!e

feiert am So « « lag . de» T. Mai 1822,
abends 7 Uhr, im Saalbau „Kaiferhof" ihr

I.GiLsilMgsfssi
>» » „ !, II» I>!U!UUU1!t!MM !IIIII „ I„ M » ,U» II,MUU !» I» IM M :!

mit MeMnLechalimzg
Md VaU

^ wozu wir unsere werten Mitglieder sowie, deren
» Angehörige herzlichft einladon. ÄWe sind herzlich

| willkommen. Eintritt a Person 5 Ji. Tanzen frei.

Asthma
kann in etwa 15 Wachen ge-
hellf werden. Sprechstunden
in Wiesbaden . Mainzer
Slrosto 40, Gartenhaus 1.
jeden 5?rcifo « von 10—lUbr.
Dr. tneö KJöerfs, Spezia!»
nrat iür Astdmaieiden

Von Montag
ab iteot ein

»fSsÄ irisch. Trans-«KM*®«»» port Honnoo.
Ferkel rurd

LäuferfchwemL
zum V-rkcmi bei

Max ftrtifl , Hochheim.

gleich weicher Größe u-
welcher Lage, niögl. >nlt
lebendemu. totem In¬
ventar z» kan??»» ge»
fnehi. Anqebo'e erbet,
unter 1715 Ann.-Exp-
Monopol @. m. b i) ,
Frankfurt a, M., ön «'
ieutnr. 83, Poitjchlieh-

fach 105.

Offeriere:
Feinste Taselmargarine Pfund 30 M ., Palmin
36 SK., Schmalz Pund 43 M ., Kakao ’/, Psd . 7.75 $ ;
Ta. Leberwurst y,  Pfund 7 M ., Ta. Blutwurst
!4 Pfund 7.50 M ., Doüteis Pfund 9.75 M ., Rudel"
Psd . 11.80 M .. In . Weizenmehl -Spezial 0 11.50 tR-r
Ta. Weizengrieß Pfd . 11.50 M., ln . Mischkaffee
% Pfd . 17— M .. Kunsthonig Psd . 9.50 M ., Hühn§ '
sutter Pfd. 7— M., Dixin 4— M., Persil 7.—
Flaminers ?.S0 M., Luhn's 4— M ., Thompson
5— M ., Spiritus Flasche 13.50 M., Soda Pt °'
2-25 M . . Frisch eingetrosfen:
Kabkiau, Bückinge, sow. Sardinen, Limburger Ka!"

Handkäse, Crnncmberikäse.
Alle andere» Lebensmittel billigst.

Arth Wolfs, Hochheima. M., Weiherstr . 14. ,
im Eckladen.
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